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INTERNATICN..LER MILITsARRGERICHTSHOF 
NUEYNBERG, DEUTSCHLAND. 29,1.ERZ 1946 
SITZUNG VON 10000 = 13,00 UHRe 


LORD JUSTICE Lu\RENCE fuchrt den Vorsitz, 

VORSITZENDER: Bevor des Verhoer des angeklagten Ribbentrop fortgesetzt 
wird, wucnscht das Gericht, dass sich die sufmerksankcit des Dr, Horn und 
des Angeklagten von Ribbentrop darauf’ lenke, was das Gericht wachrend der 
vergangenen Tage erklacrt hate. 

Das Gericht hat erklaert: 

l.) Das Gericht hat dem «ngeklagten Goering, der aussazen als erster aller 
angeklagten gemacht hat und der sich als verantwortlich erklacrt hat als 
zweiter Fuchrer Nazi-Deutschlands, gestattet, seine sussagen zu machen, ohne 
unterbrochen zu werden. ®r hat dic ganze Geschichte des Nazi-Regimes bee 
handelt, vom Beginn an bis zur Nicderlage Deutschlands, Das Gericht hat 
nicht dic absicht, den anderen anycklazten zu gestatten, diesclben Tatbe= 
staende in ihren Aussagen zu machen, ausser soweit cs fuer ihre cigene Vote 
teidigung notwendig iste 

2.) hat das Gericht entschieden, dass Tatbestaende bezucglich der Ungerecht= 
tigkeit des Vertrages von Versailles oder wachrend sciner Gucltigkeit nicht 
gestattet sind, 

3.) Obwohl dics nicht die “ntscheidung des Gerichtcs ist, muss ich darauf 
hinweisen, dass das Gericht bei vielen Gelegenheiten von der ansicht der 
sngeklagten und einigen ihrer Zeugen unterrichtet wurde, dass der Vertrag 
von Versailles ungerecht war. Daher sind alle Tatbestacnde ucber diesen 
Punkt nicht nur nicht erlaubt, sondern cumulativ und gas Gericht ist daher 
aus diesem Grunde nicht in der Lage sie anzunchmen und das Gericht wird 

sie auch aus diesem Grunde nicht anhoeren. 

le) Schliesslich wuenscht das Gericht, dass ich gagenucber Herrn Verteidi=- 
ger Dr. Horn darauf hinweise, dass cs die Pflicht eincs Verteiligers ist, 


die Zeugen zu verhoeren und sic nicht einfach reden zu lassen, wenn sie 
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Tatbestacnde besprechen, von denen der Verteidiger weiss, dass sie nach den 

Veroränungen des Gerichtes nicht erlaubt sind. Es ist die Pflicht des Ver 

tcidigers, den Zeugen in einem solchen Falle zu unterbrechen, Das ist alles. 
( Dr. Scidel nachert sich d-:a Rednerpult). 

VORSITZENDER; Dr. Scidel, wenn Sic sich wieder auf das affidavit von Gauss 
bezichen, wird sich das Gericht mit 7ieser Sache jetzt nicht befassen; es wird 
zur Sprache kormen nach anhoeren des sangcklagten von Ribbentrope 

DR. SEIDEL: ( Verteidiger fuer den «ngcklagten less Ae 
Herr Praesident, ich habe mit Dr, Horn, dem Verteidiger von Ribbentrop vere 
einbart e.s 

VORSITZENDER: Dr. Scidel, es ist ruer das Gericht unwichtig, ob Sie mit 
Dr. Horn gesprochen haben oder nicht, oder welche Vercinbarungen Sie mit 
Dr. Horn getroffen haben. Es ist dem Gericht momentan nicht angenehm, die 
„usfuchrungen des Dr,Gauss zu erfahren, gegenwaertig wuenscht es dic Tatbe- 


staende des Angeklagten von Ribbentrop fortzusetzen. 


( Vernehmung des Angeklagten Joachim von Ribbentrop wird wieder aufgenommen. 
Fortsetzung des direkten Verhocrs durch Dr.Horn, Verteidiger fuer den ange- 
klasten Ribbentrop.) 

DR. الب‎ HORN: (Verteidiger fuer den sngeklagtcn Ve Ribbentrop) 

(Fortsctzung des direkten Verhocrs.) 

P: Sic sprachen gestern zum Abschluss ueber Ihre politischen Eindruccke 
in Enzlon! und Frankreich. Ich mocchte da eine Frago anschliessen: Haben Sie 
sich berucht, Hitler Ihre Anschauungen naeher zu bringen, wie Sic die eng= 
lische und franzocsische Politik ‚sahen zu jener Zeit ۶ 

we Ja, ich habe seit dem 30.Januar 1933 “dolf Hitler oefter geschen und 
habe ihm natuerlich ucber meine Eindruecke bei meinen haceufisen laufenden 
Reisen, vor allem nach England und Frankreich, berichtete 

F: Wie war Hitler's damalige Einstellung gegenucber England und Frank- 


reich ? 
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û: Adolf Hitlers Einstellung de folgendermassen: Er sah in Frankreich 
cinen Gegener Deutschlands aus der ganzen Politik, Cie Frankreich gegenucber 
Deutschland gefuchrt hatte seit dem Ende des ersten Weltkrieges, infolge vor 
allem wohl in der Haltung in den Gleichberechtigungsfragen und ueberhaupt. 
Diese Einstellung Hitler's ist ja auch in seinem Buch "Mein Kampf" damals 
zum auscruck 0 
Ich kannte Frankreich gut, weil ich seit vielen Jahren Cort Bezichungen hatte. 
Ich habe dem Fuchrer danels viel von Frankreich erzachlt. Es hat ihn interes- 
siert unì ich merkte, dass er ENS Interesse fuer franzocsische Dinge in 
den Monaten des Jahres 1933 zeiste, Ich habe ihn dann mit einer Anzahl von 
Franzosen zusarmenzebrncht und ich glaube, einige dieser Besuche und auch et- 
was meine Schilderun;en ueber dic Einstellung vieler Franzosen, auch der gan= 
zen franzocgischen Aultur = = = = 

Welche Franzosen waren das ? 

A: Das waren eine Anzahl franzocsischer Virtschaftler, cs waren Journalisten 

und auch cinise Politiker. Diese Schilcdemungen interessierten cen Fuchrer und 

a allmachlich doch den Eindruck, dass in Frankreich doch auch ganz ane 
dere Maenner vorhanden waren, lic eine Verstacndigung mit Deutschland nicht 

/ 

ablchnten. 
Ich habe dann vor allem ein Arsument dem Fuehrer nachergebracht ous meiner 
eisensten Ueberzeugung und meiner Erfahrung der Jahre vorher, Es war der 
grosse unsch des Fuchrers, wie es ja bekannt ist, mit England zu ciner ĉefi- 
nitiven Freundschaft und einem Abkommen zu kommen. DerFuchrer hat anfangs dice 
sen Gedanken von der deutsch-frenzocsischen Folitik getrennt behandelt. Ich 
glaube, dass es mir damals gelungen ist, den Fuchrer zu ucberzcugen, dass eine 


Verstaendizung mit England nur moeglich ist ueber den Veg 


io 


auch ciner Verstaen= 
digung mit Frankreich. Dieses machtc, das entsinno ich mich noch schr genau 
aus einigen Gespracchen mit dem Tuchrer, einen starken Eindruck auf ihn, Er 
hat mir dann gesagt, dass ich auf meinen sowicso rein persocnlich verfolgten 
Wege der Verstaendigung zwischen Deutschland und Frankreich fortfahren und ihm 


weiter ueber diese Dinge berichten ۰0 
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F; Sic wurden dann Hitler's ausscnpolitischer Berater, nicht der Partei= 
berater, Wie kam es dazu ? 

4: Ich habe schon erzachlt, dass ich Hitler ueber meine Reiscerfahrungen 
berichtete. DieseEindruecke% die ich ihm aus England und Frankreich mitbrache 
te, interessierten ihn und ohne, dass es darueber irgendwie zu besonderen suse 
sprachen kam, wurde ich ocfters von Hitler empfangen, ich sprach ocfter mit 
ihm und es ergab sich ganz von selbst, dass er ausser den Kanaclen der offi- 
zicllen Politik meine ifitarbeit und meinen Rat ueber das, was ich in diesen 
Laendern sah und hoerte, annahm, bezw. sich anhoerte, Er hatte vor allem 
ein grosses Interesse natuerlich fuer alle englischen Fragen. Ich habe ihn 
ueber Stimmungen und Persocnlichkeiten berichtet und ihm auch ausser Franzo- 
sen dam2ls schon eine ganze „anzahl Englaender zugefuchrt, mit denen er, was 
er ja sehr liebte, ausser den offiziellen Kanaelen Gedankenaustausch inoffi- 
icll pflegte 

F: Aus was bestand Ihre persoenliche lätwirkung in Ihren Bermehungen, 


zu einem “ussleich mit Frankreich in den Jahren 1933/35 zu konnen ? 
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Es stand damals die Loosung dor Saarira,; als cinos der orston Probleme 

zur Diskussion, Ich habe versucht, uobor moine persoonlichen, privaten 

Kanaolo in Paris den Franzoson klar zu machen, dass cine vornucnftice und 

ruhice Loosung der Saarfra,;o im Sinno dor fuor cinen Vorstacndigungsvertrag 

vor:;scsehonen Absichten cin gutes Omon fuer dio Bezichun;on zwischen don 
cidon Laondorn Soin wucrdo, Ich have mit oiner sanzon Anzahl von liacnnern 
in jonon Jahren ;osprochen in Paris und auch dic orsten Vorbindun;on mit 

lätsliodorn dos frazocsischen Kabinotts aufgenommen, Ich darf orwachnen, 
dass ich Gespracche hatte mit com damaligen Pracsidenton Dounor;uo, mit dem 
spacter ormorloten Jussenministor Barthou, mit Laval und Daladiore 

Ich ontsinno nich auch, dass ich gorad xi dur Saarfra:;o boi letztoron auf 
srosson Vorstaondnis stioss, ..oitors otwas spactcr cann 

bei den Besuchon von Franzoson bei 0 mcr wiccer vormschracht wurde 

enthalton und da stoht ja 


A 


Ich habe damals vorsucht, don 


r D 


Fuchrer zu bowozen, cine offiziollo Rovision 110808 Passus von " join Kampf 


herauszuscohbon, Dor Fuchror sagte au 1 ت20‎ 8132720 mich*das wocrtlich, dass 
orontschlossen sci, durch scinco praktische Politik der \iclt zu bowoison, 
dass or scino Auffassung in dicsom Punkto goacncort habo, Einmal 
۰ 

bono Dinge koomne man nun oimmal nicht anondern unc no damalise f ranzoce 
sischo Einstcllung soi durch dic frenzocsische Politik coconucber Deutschland 
bodin;;t cowosone lian koonno abor nun cin nouos Blatt in dor Gosc 

Voelkor aufschlarens 

i 

habe dann Hitlor geboton, oinen franzoosischen Journaliston zu empfane- 
son und durch oine ocffontlicho Acusserung diesem Journaliston gogonucber 
scino Revision, boziohungswoise scino Auffassung, in diesem soinom Buch 


" Moin Kampf " cezeicte Auffassung zu acniern, der elt zu dokumontiorone 


Er war dazu bereit und het dani cinen e ischen Journalisten 2 


und diesem oin Interview sosebon, irkondwann in con Monaton dos Jahres 1955. 
Es orschion, ¢ 1 m " liatin ", und erreste damals grossos Äufschon, 
Ich war sohr froh, donn damit war ganz zwoifcllos cin grossor Schritt 

auf dom «ogo biner Vorstacndisung mit Frankreich 


Ich ucberle;te nun, was man woitor machen koonnto, und wio man aus cer 


einfachen ooffentlichen Publiziorun; zu oiner unmittolbaren Verbindung 
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zwischon doptschon und frongoosisghen Staatsmaonnorn kommen koonnos 
Fe Nat Ihnen damals nicht cio Vormittlun; ciner Zusammonkunft zwischen 
Hitlor und Daladier vorgeschwobt ? lelches waren Thre praktischen Domuehunzen { 
ive Ich wollte scrale darauf zu sprechen kommen, Damals war Daladier 
franzoosischer lünisterpraosidont, Ich habe mohrere Aussprachon mit ihm 
gehabt und ihm vorgeschlagen, ilitlor zu troffen, um ganz offon von Mann 
zu !lann cine .ussprache horbeizufuchren und zu schen, ob man das doutsch- 
franzoosischo Vorhaeltnis nicht auf cine voolliz neuc Basis stollen kocnnto, 


Dalacior war von dioson Gedankon cingenommone 


3 


Ich berichtoto Hitler und Hitler war boreit sich mit Ilorrn Daladier zu 
treffon, Jor Troffpunkt sollte im doutschen Odenwaldo licgon und warbercits 
vereinbart. Ich fuhr nach Paris un cin lotztos Arran;ement mit Daladior zu 
troffon, 

IMeDODL و‎ Ich will das Verhoor jetzt nicht unterbrechen, aber meine 
Kollegon havon das Gof lass Cicsor Toil dor Aussage vollkommen unsach- 


> 


lich ist und zu sohr auf Einzolhoiton oinzcht und wir werden so nicht weiter 


kommone nonn dor Vorteidirer dic Instruktionen dos Gerichtos cinhalten wuerde 
5 A 


so koonnton wir uns violleicht viol raschor und direkter vorwaerts bowerene 


ct 


nea ry 


VORSITZENDER: Dre Horn, das Goricht ist cor Ansicht, lass der Einwand 
gut bosruondet iste Der Anceklasto boschaoftirt sich mit cinor Zeitporiodo 
zwischon $3 und 35 und die Anstrongunsen, dio or mit Bezug auf Frankreich 
untornahme Das ist sehr ontfornt von jodom Punkt und sich damit zu befassen, 
schoint dom Tribunal cine Zeitvorzoudung, 

DRSHORN: Ich moochto da oino woitcro Fracc stellen. Tas voranlassto Hitler 
Sic zum Abrucstungsbefollmacchtisten zu nonnen ? 

Ae Hitlor hatto mich im Maerz odor April zum Abrucstungskommissar ernannt, 
Der Grund hiorfuor lag in folgondem.s 

itlop vortrat don Standpunkt dor Ruostungsgleichheit, Er vortrat den 
Standpunkt, dass dics nur mooglich sci, durch Verha dlungen mit Frankreich 
und England, Dies war auch moin Standpunkt, Ich bin damals in moinor Bee 


strobung die doutsch=on;lischon Besprochungon zu vorbessorn, woil dios der 


Wunsch des Fuchrors war, solbst in London cewesen und habe dort dic Verbindunge 


auch mit massgobenden Macennern dor onglischon Politik aufnehmen koonnen, 
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Vor allem war op dio Vorbindwn; mit Lord Baldwin und mit dom damaliron 

Promior llinister Mac Donald ucber den doutschen Wunsch dor Gloichborech- 

ticumg und fand hierbei das offono Ohr dieser Minister, Auf Grund oiner 
langon Untorrodung mit dem damalisen Lordkanzler, dom jot on Lord Baldwin 

hiolt dorselbe, ich zlaube am orston Dezember 1933, cino Rode im Unterhaus, 
n dor or darauf hinwios, dass irgendwico men Deutschland ontsosonkommen 


muossos. Dio Zuostun;sjleichheit sci vorsprochen wordon und Ushor mucsse 


man hiorzu irsondwio 0 


kel 


Es gab hicrzu droi llocglichkoiten : Dic cine waore, dass Deutschland 


a 


ich auf don Stand der andoron aufrucstc, das wollo man hichte Dic zweito 


1ioor:liohkeit, dass dic andoro auf den Stand von Deutschland abruosten, 


das wacre undurchfuchrbar, daher muossto man sich in dor litte troffon und 


Deutschland cine vorstacricbe Jufruostung conchmisen und dic andoron Laendor 


nuoss ton ihrorscits abrucstene..colf litler war damals sohr froh ucbor 


í 
dicsen Standpunkt, da er dicsos als cino praktischo 12000110۳1016 ansah, dic 


deutsche Gloichborechticun, durchzusotzen, Leider ist وه‎ dann im woiteren 
Leufe nicht mocglich gowesen, zu woiteren wirklichen, roalon odor dicso حول‎ 
malison Baldwin'schen Acussoruns und vornuonftir gen guten Godanken, 0 
in dio Praxis umzusctzon, Adolf Hitlor hat dahor dann sich gosact, dass cin 
1cicendes Syston, in dom nun mal dic Welt sich »efand, auf dom Vote 

hondllun;swosc, Micose Rucstungs;loichhoit Doutschlands cino Gleichboroechti sun: 
nicht durchsosot2t werden koonntos 

VORSITZENDER: Koomnen Sic dan lotzton Toil dos Satzos wiodorholon, der 
Ucborsotzor ist nicht mit.ckomone 

Je Adolf Hitlor hat orkannt, dass in dom damals horrschondon intor- 
nationalon Syston auf dom Vorhandlungswo ge die guten Gedankon von Lord 
Baldwin nicht durchsofuchrt wordon konnten, 

Fa: Wolcho praktiosche Durchfuohrung von Ruostunssbo,;fonzunsen haben Sio 
dann orziolt in London ? 

Es ist bekannt, dass Adolf Hitler, Deutschland, ja dann don Voclkor=‏ ود 
bund und dio Abruostun:skonferonz vorlioss,. weil os nicht mooslich war, auf‏ 
don Vorhandlunsswo;o dio ui wuensche durchzusctzon,‏ 


Hitlor sah daher koine andoro iloeslichkeit als aus dor cigonen Kraft dos 


deutschon Volkes horaus, diosos Ziol zu vorwirklichon, Er wusste und war sich 
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fohrunsen der lotzton Jahre, bleib ihm kein anderor leg uchrig, sodass 
Deutschland damals von sich aus aufruostcte, 

Fe ( Untorbrochend ) 

die Ich moochte serné meino Antwort auf Ihre Frage boondison, Als prok- 
tischos Erszobnis war dann folsondos zu verbuchen : es kam im Laufe dos 
Jahres 1934 zu cinom ongeren Kontakt zwischon dor deutschen Koriorung 

der britischen Rosiorungs Es crfolgton Bosucho enzlicher Stantsmaonner 

in Berlin, Sir John Simon und Histor Edon und wachrond diosor Dosucho kan 
der Vorschla; auf, ob man nicht auf don Flottengebiet wonizstons zu cinen 
Vortrag oder zu cinor Vorstaonüi:sung korimon koenntoe 
Adolf Ilitlor war schr von diesem Godankon cinzcnommen und im weiteren Vote 
laufo ist dann gwischen dor britischen und doutschon ito; icrung voreinbart 


wor.ion, dass ich nach London soschickt worden sollte um mit dor britischen 


Reskorung zu vorsuchen, cinon rortras zustande zu brinsons Ich brauche 


nicht auf Einzolhoiten dieses Vortrasos cinzugehon, der dann spaotor Zus 
stanlosokommon iste üitlor hatte von sich aus von Anfang an cosact, dass, 
m mit England zu oinor ondjmoltison Vorstaondi;sung zu kommen, muossto man die 


Oy, 


absoluto Sur 
und zwar wurde dio F © ‚tion von loo 0 eine ganz 
tion war, als dic damals im Jahro 1914 zwischen Deutschland und 
vorhandolt wurdce 
Nach vorhacltnismacssi;; kurzon Vorhandlungen ist dann auch in London 


diosor Flottonvortrr; zustande sokommon, Er war sohr wichtig fuor dio woi- 


toron coutscheonslichen Boziohun;en und or stellte damals das orsto 
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Ergenis, ciner wirklichen Rucstunssbegrenzun? De 
‘damnls Frenicreich “icser ..ufrucstunr SE und was wor Ihre per- 
و‎ Mitwirkung bei cicsom Schritt, 
Ich darf vorausschicken, Cass 02۶ Hitler und auch ich ausscror“cntlich 
gluccklich waren, Ich weiss, dersclbe ist Cnn cinmel von ciner Seite mit cem 
Juscruck "Eye wash" bezeichnet worden, Ich konn cus cigener Erfahrung hicr aus“ 


colf Hitler niomals so “luce lich :eschen home 71s in dem Ars 


‘en „bschluss des Vortroses melden 


Mit Fronkrcich wor notucrlich dic Sache etwas schwicric. Das erkannte ich 


3 


‘rond cer Verhandlungen, weil hier von Jen ..bruostunfen des Versailler 
Vertraces abrsegansen Wers 


Ich habe dann selbst con Herren des Foreipn Office vorreschlaren === ich 5 


ert Crririe und der drmalirc enrlische ace 


7. 


cn wucrce, um D c die Bezic- 
schen Staztsnacnnern suszunuctzen und 
fuer spactere doutsch-fronz.csische ZEinirun: Carzulcgcne 
darauf hinweisen zu Zuerfen, da i csom Gerichtssaal vor 
Cie ich hiclt bei 
fochenschau, nach --bschluss ccs Flottenvertra;cs 
spelguenrirkeit der Diplomatie hinrestellt worcen ist, Ick 
London scincrzeit nusdruecklich SCHER um zu Qoku- 
mentieren un“ vor dor sanzen 'Iclt zu erklacren, cass es sich hier nicht um ir- 
einscitire doutssch-enzlische Din-e handle, sondern cass es cer nesch 
dass auch der Sinn Cicses Flottenvertra-es sei, cine allrcmeinc 
Ruestun-sb-crengun” herbeizufuchren und dass diesor Flottonvertrar gecirnet sei 
auch dic coutseh-froanzoesischen Bezichunren letzten Endes zu foordern, Dieser 


Wunsch wor nufrichtir und real, Ich bin dann auch darauf noch Frankreich refch- 


D 


H 


J 
ren un habe mit den franzocsischen Stantsmrcnnern zcsprochen und ich ‚zleube, 
vicllcicht ct os mit dazu beiretrarcn zu haben, 


Jer Borrenzunf doch auch von viclen Fronzosen cls eine vernucnftire 
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anreschen wurde, wenn man ‘ic Dinre von einer groesseren Perspektive unc von 


e 


Gesichtspunkt betrachtet, dss men auf ‘ic Deuer doch dom Ücutschen Volk cic 


Gloichberechtigung nicht vorenthalten ۰ 


"Mo sind Sie denn zum Potschafter in London ernannt worden, wie kam es zu 


dieser Ernennunr? 


2 


e Es kam so, Ich habe in cer folrencen Zeit noch Jem Flottenrbkomien, Cas VO} 


woitssten Kreisen in En-land domels schr berrucsst wurcc, “r.ssc .nstrencuncen 


ð D 


comcht, um Lord Baldwin mit com Fuchrer zusammenzubrinren, unc ich darf hier 


erwachnen, dss och điesc Zussmmonkunft "er, Ate im nfang arrancicrt wer cure} 


+ 


enon Frucnd des Nr, Baldwin, einen Yr, Jones, Der Fuchrer hatte sich bereit 


erklaert, noch Checkers zu f Lore a Lord Brlewin ou treffen, Leider sa te 


D 


Lord Baldwin im letzten Jurenblick 2 uf was ciese ..bsn و‎ damals zurucckzufu 
ren war, weiss ich nicht X > kein Zwicfcl, dass bestimte Kra:fte in 
En-lond damals diese deutsch-en"lische Verstzendi un“ wucnschten, Ich habe dan 
als im Jahre 1936 jop deutsche Botschafter von Hoesch starb, mit 


man Zoch cinmal von deutscher Seite cinc acusserste unc letzte ünstrenrun” ma- 


ei 


chen sollte, um viclici.cht doch noch mit En-land zu einer ~uten Verstzendi-un: 


P 


Ich darf erwachnen, Cass ich \»mels bereits zum Stactssckretacr ce 


on amtes von Hitler ernannt woreen war unc ihn persocnlich re 


eil d nm) an pow 
LOS. rucekracnrs 


zu machen und mich zum Botschafter nach London zu schik- 


a 


fucr ĉieson Entschluss Hitlers wr vicllcicht folrendes: 


DÉI 


tte eine ranz bestimmte Verstcllun von cer Gleichrevrichtstheorié bn: 


war viclloicht cine etwas zbweichende, Hocine Ueber 


تا 


Leichrewichtstheoric nach wie vor 


zceurun wW: Anss Enrland cin alten 


A 


stehen wuerce, waehrend ie 13 r der „uffrssun- wer, dass مومت‎ Gloichro- 
9 A 


wichtsthesrie veraltet sci unc da 4n-nalne nunmehr cin schr vicl stacrkcrcs 


D 


Deutschland in Europa im Hinblick auf die vercencerte Lero Europas und in Hin 


blick auf die starke Hachtentfsltun- Russlands hinnchman sollte, bezw, os bex 


rruessch sollte und hicrueber endrueltire Klarheit zu verschaffen unc klar zu 


D 


saren, wie diese Dinre in In-I:nd wirklich aussahen. Das war jecenfolls ciner 


cer Gruende, werun der Fuchrer mich nach in-Innd schickte, Ein woiterer Grund 


war cer, dass wir damals hofften, durch die Verbincun; mit den immer noch sehr 
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iten deutsch-freunclichen Kreisen in Enflnd, 


Lë 


(reise, die fuer cine deutsch- 
en-lische Freundschaft waren, die Bezichun-en zwischen den beiden Lacncern 
rovneschaftlich zu restalten und vielleicht soner zu einem Dauerabk.mmen zu kom- 
men. 
hs Ziel Hitlors letzten Endes war immer und ist immer sowesen, das deutsch- 
-lische ”uondnis. 
ot 


beeintraschtirte Ihre Batschaftertcetirkeit in London?‏ وم 


Ich darf vornusschicken, dass ich in cen “reissärer Jahren und zwar 35-36, 


vor allem wicderholt in Enrhand war und dort im .uftre; ces Fuchrers Soncicrunce 


ucher ein deutsch-en lisches Buendntks vornahn. Dic Basis cicses Buendnisses ist 


5 


bekannte Sic bestand derin, dass da Flottenverhacltnis 100 zu 35 cin dauerndes 
A 
scin sollte. 


‘ie Inte-ritret cer so-enannten Los Countrios, Bel-ien unc Holla 


H m. H H H ٩ H u 1 H e, Gee ۰ As 
und auch Frankreich, zwisch n cen beiden LecGnGpp ul immer coranticrt wor Cp 


نو 1 


Lite und dass Doutschland, unc dieses war cor Gedanke Ces Fuchrers, auch fucr 
> ufrcehterhaltun- und Erhaltun- cs britischen faktes selbst mit eircner 
Kraft wenn neetic einzusctzen wuerde, 


lunc als starke Macht in Europa anerkennen ۵ ۰ 


Es ist bereits resart worden, ich darf es wiscerh Lon, Anss diese Bcemuehun-en 
in den dreissirer Jahren leider zu keinen Resultat fuchrten, 
Es war cine von des Fuehrers tiefsten Enttzeuschunren = unc ich m echte es hier 


erwachnen = da es sehr wichtir fuer weitere Entwicklun on ist, cass dieses WË 
kommen, worauf cer Fuchrer rrosse Hoffnunren gesotat hat und dass er cls cine 


fundamentale Vorrussetzunz seiner JusIondspolitik botrachtet hot, dass dieses 


1 


“bkomnen nicmals zustande kam, Genau weiss ich nicht, ws cs beeinflusst hat, 


es nicht zustande rokommen ist, aber jedonfells sind wir damit nicht weitc 


:ckonmer e Dann bin ich als Botschafter in London seblicben. Ich habe ¿iese ۲ 


violmäls erwachnt, weil ich Botschafter war und habe es mit Kreisen, die freunc 


lich zu Deutschland waren, bes 


prochen, und ich muss Son, “css os vicle Ens- 


a ۲ ? vk \ i 
laender waren, Cie cine freundliche (positive) Stellun;nehme zu Deutschlend ha 
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SS-Dienstrang, Es wurde von der Anklage behauptet, dass dieser Dienst 


29 رس و وم‎ Les CU س‎ A 


grad kein Ehrenrang sei, Wie verhaelt es sich? 
A: Ich muss da in einem Punkt berichtigen, glaube ich, Einen 


;S-Rang habe ich schon vorher bekommen, Ob es bei dieser Zrnemnung 


zum Aussenminister war oder spaeter weiss ich nicht mehr genau, ich 


wurde SS-Gruppenfuehrer, Der Fuehrer verlieh mir den Rang und die 
Uniform eines SS-Gruppenfluekrers, Das war eine- Stellung, wie man sie 
wohl frueher in der Armee eine Stellung a la suite bezeichnen konnte, 
Es kam so, dass ich damals auch den SS-Gedanken durchaus bejahte, Ic} 
stand damals auch mit Himmler ganz gut, Ich sah in dem SS-Gedanken 
seiner Zeit die moesliche Basis der Herstellung, Schaffung einer 
ideologischen Tuehrerschicht so ungefaehr wie in England, und wie 


sie in Giesen ol aoferkeit unserer siaffén-SS moolisch 


zum fusdruck gekommen ist, Spaeter wurde meine 


= 


instellung zu Himmle: 
allerdings eine andere, Aber der Duehrer het mir diesen Rang ver- 
liehen'weil er wollte, dass ich in der Partei, bei Parteiversammlung 
Parteiuniform trage und auch einen Kang in der Partei einnehme, 


a 


Ich bitte mir zu erlauben, dabei kurz auch ueber meine Einstel- 
lung zur Partei sprechen zu duerfen, Es ist glaube ich gestern oder 
vorgestern die Frage aufgeworfen worden, ob ich ein typischer Natio 
nalsozialist gewesen sei, Ich masse mir hierveber kein Urteil an, 
Sicher ist, dass ich erst in spaeterer Zeit zu Adolf Hitler ge- 
stossen bin, Ich habe mich euch mit den nationalsozialistischen Doke- 
trinen und Programm wenig befasst, euch mit der “assentheorie, die 
kannte ich wenig, Ich war kein Äntisemit und habe auch die Kirchen- 
frage n. ht so ganz verstanden, obwohl ich selbst aus der Kirche 
seit langem ausgetreten war, Ich bin aber cusgetreten und das hatte 
seine inneren Gruende und zwar in den Zwenziger-Jehren, anfangs der 
Zwanziger-lahre, zur Zeit der deutschen Kirchenentwicklung, 

aber trotzdem immer ein guter Christ gewesen, “ber wos mich gur 
Partei zog das wer, dass die Partei ein sterkes bluehendes und so- 
zieles Deutschland haben wollte, Das wollte ich auch, Und 


Grunde bin ich dann im Jahre 1932 bewusst Mitclied der Netionalsozia- 
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„listischen Deutschen Arbeiterpartei gewordene 
Hatten Sie vorher schon sich in den Dienst der Pertei gestellt, 
wie وه‎ dic énklage behauptet zwar seit dem Jahre 1930? 
Es war im Jahre als bei der 

Nationalsozialismus damals ueber 100 

ekam, Ich habe gestern schon geschildert und brauche wohl nicht mehr 

larauf einzugehen, in welchem Zustand damals Deutschland war, Ich bin 
aber in den Jahren 1930,-1931, 1932 allmaehlich der Partei naeher ge- 
kommen, Ich habe dann 1 932 h glaube es ist im August 

als ich beitrate von dem “ugenblick on bis zum Ende dies 

meine ganze Kraft dem nationalsozialistischen Deutschland gewidmet 


a 


und mich dabei ersckoenft, Ich moechte das hier offen bokennen vor 


D 


diesem Gericht وتا‎ vor der "elt, dass ich mich immer bemucht habe, ein 
Nattonalsozialist zu sein und d ich stolz darauf wer, zu 
flein iaenner gehoeren, dealisten, die nichts ane 


wollten, als Deutschland wieder Änschon in der Welt zu verschal 


Welche aussenpolitischen Probleme bezeichnete Ihnen Hitler bei 
Ihrer Amtsuchornahme als: Loesunssbeäuerftig, welche Richtlinien geb 
er Ihnen fuer die Puchrunhg d 
A: Bei meiner “mtsusbornahme het r Fuchrer an sich verhaeltnise 
macssig wenig mit mir gesprochen. Er sagte mir nur, dass Deutschland 
jotzt eine nove Position bekommen habe, Es sei wicder in den Kreis 


der gleichborecktisten Nationen einserucckt und es sei klar, dass 


auch gewisse Problome in Zukunft noch goloest werden muessten, Er 


het mir damals gesagt, besonders nach meiner Erinnerung, es weoren 


drei oder vier Probleme) die frueher oder spaeter zu einer Loesitng 
gebracht worden muesston, Er betonte dabei auch, dass so Olche Problem 
nur geloest werden koennten mit ciner starken Wehrmacht, nickt mit 
ihrem Einsatz sondern in ihrer Existenz, dem ein Land, das nicht au 
ruestungsmacssig stark sei, koenne ueberhaupt keine Aussenpolitik be- 
treiben, Das hastten wir in den vergangenen Jahren geschen, denn ein 
solches Land operiere sozusagen im luftleeren Raum, Er sagte, wir 


% 
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muessten zu unseren Nachbarn in ein klares Verhaeltnis kommon, 
vier Problemo, dio er mir namte, waren vor allem Oostorroich 
sprach er von oinor Loosung des Sudetonlandes, von dom kloinen 
mollacndchon, von Danzig und dem Korridor, alles Yani oui, 
irgend oiner Form zu einer Loesung kommen mussten, Es soi meine 


diplomntisch zu helfen, ‘icin Bestreben war von 

diesem Augenblick an, dom Fuehrer bei der Vorbereitung irgend 
Loesung dieser Probleme in deutschem Sinne zu helfen, 

VORSITZENDER: Ich glaube, es wucrde oine gute Zeit sein, 
ZU unterbrochen, 

F: In welcher Weise vollzog sich nach spnennung zum Zusson- 
minister die deutsche Lussenpolitik? 

Å: Ich habe damals zunsschst versucht 
ucbor dic Geschacfto A 
bekommen, Dic dcutscho / on; li vo, N ich schon vorhor sagt 
zu oinem gowissen Punkt golang nacmlich dass Deutschland wieder 
eine Achtung in der Wolt genoss und es handelt sich clso larum, nun- 
mehr dio wichtigen und vitalen Problome, di ich durch den Versaill 
Vertrag in Europa creoben hatt sondwie ein Loesung zuzufuchrer 


Dies war um so notwondise cls gerade m 3cispicl die Volkstums- 


en 


frage oinen etwaigon Konfliktsstoff Doc, Konfliktmoeglichkoiten 
gegen eine friedliche Entwicklung in Zurona 
Ich habe dann in der Folgezeit zunacchst 
dos Ministeriums oingo..rboitot, 
woil ich mit vocllig neuen Maemern zu 12.660, 48 musste, ich darf 
erwachnon, Adolf Hitler stand nicht immer possitiv zum Aus- 
Amt und ich hano cs in der Woiter verfolgung der Beziehungen 
meincs Horrn Vorgaengers des Ministers von Neurath, ols die wichtigst 


Aufgabe botrachtet, ‘Adolf Hitlor das „usweortigo Amt naeher zu bringo 


und eine Usberbrucckung der Gedenkenwelt kerboizufuchron, 


Ich war mir bei dor Usbernehmo des Ministeriums von Anfang an klar 


ich moochte sagen, im S ines Vitalen arbeiten vuord: 
ich mir gowisso Beschraenkungen auferlegen muesste, des heisst 


6780 





i 


also, dass ich nicht in der Lage sein wucrdo, die Aussenpolitik, 
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vicllcicht kann man sagon so zu fuchren, wie cs sonst cin Ausson- 
minis tor tut, der einem parlementcrischem System, einem Parlament 
verantwortlich ist, Die ueborregende Persoonlichkeit des Fuchrers 
dominierte natuerlich zuch die “ussonpolitik, Er bofasste sich mit 
dersolbon in allen Einzelheiten, Es spielte sich ungefachr so ab, 
dass ich meinerseits ihm Vortraege hiclt, ihm die wichtigen aussen- 
politischen Nachrichten laufend durch einen Verbindungsmann ucber- 
mittelte und Hitler gab mir bestimmte --uftraege zu aussenpolitischen 
Problemen Stellung zu nehmen usw, 

Im Laufe dieser Rucckfragen kristallisierte sich als erstes 
und wichtigstes Problem heraus, das Problem Ocsterreich, das irgend“ 
einer Loesung zugefuchrt werden sollte, Oestorreich war von jeher 
oino Herzensangelegenheit des Fuebres gewesen als gonorener Dostor- 
reicher und es war natuerlich klar, dass mit der zunehmendoen Macht 
Deutschlands, cuch 0 frucher schon immer bostchenden Sezichungen 
einor engeren Verbindung Doutschlands mit Oestcrroich steerker als 
vorhor zum Ausdruck kamen, Ich habe damals dieses Problem noch 
weniger gokennt, denn es war so, dass Hitler di و‎ Problem haupt- 
sc.ccklich persoenlich ۳۵ 

F: Haben Sic bei Ihrer Amtsuebernahme oder spaeter Kenntnis von 
einer Besprochungsniederscthrift vom 5. November 1937 erhalten, die 
hior unter dem Begriff "Hoszbach" Dokument bekannt geworden ist? 

A: Dieses Dokument, von dem hier verschiedentlich gesprochen 
worden ist, kamte ich nicht, Ich hebe os hier zum ersten Mal ge - 
schen, 

F: Hat sich Hitler Ihnen gegenueber im Sinne dieses Dokumentes 
irgendwann einmal geacussert? 

a: Ich entsime mich jetzt an den Inhalt dieses Dokumentes nicht 
in allen Einzolheiten, aber der Fuehrer hatte die Gewohnheit sich 
uoberhaupt verhacltnismacssig wenig ueber seino Ziele und Absichten 
und grundsactzlichen Einstellungen auszulassen, jedenfalls mir 
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also, dass ich nieht in dor Lage sein wucrde, die Aussenpolitik, 
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violleicht kann man sagen so zu fuchren, wie cs sonst oin Ausson- 
minis tor tut, der einem parlicmentcrischem System, cinom Parlament 
verentwortlich ist, Dio ucberregende Porsocnlichkeit des Fuehrors 
dominierte natuerlich cuch die “ussonpolitik, Er bofassto sich mit 
derselben in allen Einzolheiten, Es splelte sich ungofachr so ab, 
dass ich meinorsoits ihm Vortraege hielt, ihm dic wichtigen aussen- 
politischen Nachrichten laufend durch einen Verbindunzsmann ucber- 
mittelte und Hitler gab mir bestinmmte -uftraege zu aussenpolitischen 
Problemen Stellung zu nohmen usw, 

Im Leufe dieser Rucckfragen kristallisierte sich als erstes 
und wichtigstes Problem heraus, das Problem Oczterreich, gas irgend“ 
oiner Locsung zugefuchrt worden sollte, Ocstcrreich war von joher 
oino Herzonsangelegcnheit des Fuehres gewcsen cls goborener Destor- 
reicher und es wor natuerlich klar, dass mit der zunekmendeon Macht 
Doutschlands, cuch dio frucher schon immer bostchcndon Bezlohungen 
oinor cngcren Verbindung Deutschlands mit Oestcrroich steorker els 
vorher zum Ausdruck kamon, Ich navo demels dieses Problom noch 
weniger gokcnnt, denn es war so, dass Hitlor dieses Problem haupt- 
sc.ccllich persoenlich bekandolte, 

F: Habon Sie bei Ihrer -imtsuebernahme oder spaeter Kenntnis von 
einer Besprochungsnisderscl rift vom 5. November 1937 erhalten, die 
hicr unter dom Begriff "Foszbach" Dokument bokannt geworden ist? 

A: Dieses Dokument, von dem hier verschiedentlich gesprochen 
worden ist, kamte ich nicht, Ich hro os hier zum ersten Mal se = 
schen, 

F: Hat sich Hitler Ihnen gegenueber im Sinne dieses Dokumentes 
irgendwann einmal geacussort? 

ZA: Ich ontsimne mich jetzt an den Inhalt diesos Dokumentes nicht 
in allen Einzelheiten, aber der Fuehrer hatte die Gewohnkeit sich 
uoberhaupt verhaeltnismecssig wenig ueber seino Ziele und Absichten 
und grundsactzlichen Einstellungen suszulassen, jedenfalls mir 
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gegenuchber, Er hat davon gesprochen, dass Deutschland gowisse Pro- 
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blcmo in Europa locson mucssto, wio ich schon sagte, und dann hicr- 
fucr stark soin muosste, Er hat auch von der Mooglichkeit gesprochor 
dass cs hiorbei zu #useinandersctzungen kommen koennte, aber irgend 
etwas Nachoros hat er mir darueber nicht gesagt. Er hat mir gogon- 
ucbcr, im Gogontcil, inmer betont, dass os sein Wunsch soi, dioson 


&bsolut zu loesenden Punkt und Problem in Europa auf dem Were der 


Diplomatie zu erreichen und dass, wenn er einmel dieses Problem 


geloest hide, er die Absicht hit, einen idealen sozialen Volks- 


staat zu orrichten und, dass das Doutschlond, das er dann schaffen 
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wolle, mit seinen Bauten, an denen ihm besonders lag, dass dies ein Muster= 
beispiel eines modernen sozialen Staates sein sollte, Er hat also mir gegen- 
ueber wohl die Moeglichkeit einer kriegerischen suse inandersetzung gelegent- 
lich erwaehnt, aber er hat mir als sein festes Ziel immer bezeichnet, dass 
es seine Absicht war und sei, dieses Ziel der Loesung der Unmoerlichkeit von 
Versailles, wie er sich manchmal ausdrueckte, auf fricdlichen ege 2 نا‎ 0 

F: Kurz nach Ihrer Ernennung zum Aussenminister wurden Sie von Hitler zur 
Besprechung mit Schuschnigg nach Derchtesgalen gerufen, Was wurde dort bespro= 
chen und welche Rolle spielten Sie bei diesen Besprechungen ? 

a: Hitler machte mir, ich sche, es war an 12.Februar 1938, die Mitteilung, 
dass er nit Bundeskanzler Schuschnigg an Obersalzberg zusammen kommen wirde 


Ich entsinne mich nicht mehr im cinzelnen, Ich sche zus meinen Notizen, dass 


cs am 12, Februar 1938 war. Eines weiss ich, er sagte mir damals, als die 


zu erstrebende Loesung, dass in irgendeiner Form den deutschen Nationalsozialir 
sten in Oesterreich geholfen werden muesste, Es waren da Schwierigkeiten ale 
ler Art aufgetaucht, dic ich im einzelnen heute nicht mehr im Kopfe habe, dës 
donfalls waren wohl viele Nationalsozialisten in den Gefaengnissen und als 
Erfolg von den natuerlichen Bestrebungen dieser Oesterreichischen Leute mit 
dem Reich in eine engere Verbindung zu kommen, drohte dieses ocsterreichische 
Problen zu einem wirklich ernsten Problem zwischen Deutschland und Oester- 
reich zo werden, 
adolf Hitler sagte mir damals, dass ich am Berghof anwesend sein moeges 
Es ist dann spaeter davon gesprochen worden, dass Adolf Hitler einmal gesagt 
hat, das habe ich hier gehoert, dass er die Absicht gehabt habe, das Selbst= 
bestimuungsrecht dieser 6 Millionen unter allen Umstaenden im Laufe des 
Jahres 1938 zu erkaempfen, Ich entsinne mich nicht, dass er dies gesagt hat, 
aber ich halte es fuer durchaus wahrscheinlich, 

a: Bei dem Empfang mit Schuschnigg auf den Obersalzberg war ich zugegen, 
Hitler empfing Schuschnigg allein und hatte eine lenge Aussprache mit ihm 
Einzelheiten ueber diese “ussprache sind mir nicht bekannt; denn ich war 


nicht anwesend bei dieser Aussprache, Ich erinnere mich, dass Schuschnigg 
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ach dieser .ussprache dann mit mir zusammenkam und, dass ich eine Lane 
aussprrche mit ihm hatte. 

F: Haben Sic damals, wie die anklage behauptet, Schuschnigg unter poli- 
tischen Druck gesctzt ? 

A: Nein, das trifft nicht zu. ileiner sussprache mit Schuschnigg entsinne 
ich mich sehr genau, waehrend die anderen Einzelheiten der Begebenheiten 
auf dem Cbherselzbers mir insofern weniger in Spimnerun; sind, als ich ja 
bei der ersten, als auch cer zweiten Besprechung Hitlers mit Schuschnigg 
nicht zugegen war. Bei fer Aussprache, dic ich mit Schuschnigg hatte, ging 
es sehr freundschaftlich zu. Ich empfand, dass Schuschnig wohl einen sehr 
stärken Eindruck von Fuehrer und seiner Fersoenlichkeit bekormen hatte. Ich 
moechte voreusschicken noch, dass ich die Einzelheiten, was Hitler demels 
mit Schuschnigg durchsetzen wollte oder besprechen wollte, nicht genau kann“ 
te, sodass ich materiell mit ihm wenig oder cige tlich gar nicht sprechen 
konntes Unsere Unterhaltun; beschraenkte sich daher auf mchr zl euine The- 
nen. Ich sate Schuschnigg, dass nach meiner auffassung diese beiden Lacn» 
der on er zusammen kommen muessten uni, dass es vielleicht scine historische 
aufsabe sei hierbei mitzuwirken und mitzuarbeiten. Es seicn nun mal beide 
Deutsche und zwei solche Deutsche koennc man doch nicht auf die Dauer von- 
einander mit kuenstlichen Schranken trennen, 

Ist damals bei dieser Besprechun;; schon von cinch absehen des deutsch- 
oesterreichischen Vertrages von 1936 besprochen worden ? 

4: Ich habe mit Schuschnigg; Sobek diesen Punkt nicht gesprochen, ich gtau- 
be auch der Fuchrer A keiner reise; denn, nachden was Schuschnigg mir sagte, 
hat auch derFuchrer nur mit ihn, soweit ich ihn verstehen konnte, Einzelhei- 
ten weiss ich leider nicht, besprochen in dem Sinne, dass bestiunte Massnah= 
men in Oesterreich durchcefuehrt werden muessten, un (lose Konfliktstofie 
zwischen Gen beiüen Leonlem zu beseitigen, Meine sussproche, cas sagte ich 
schon, mit iha war sehr freunäschaftlich und ich darf bemerken, dass, als 
ich Schuschni.g Gen Gedanken eroeffnetc oder acusscrie, dass dic beiden 
Leender nacher zusammenkommen muesstcn, dass sich Bchuschni mir gegenueber 


durchaus positiv zu diescm Gedanken acusserte, sxlass ich dauels schon sogar 
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bis zu einen ewissen Grade ueberrascht war von Cicser positiven Teinstellun;. 


“> 


Von einen: Druck auf Schuschnigg, wachren’ unserer Unterhaltung, kann nicht 


` 
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scsprochen werden. Die Unterhaltung ces Fuchrers init ih, glaube ich schon, 
Cass dic in ciner klaren Sprache stattgefunlen hat; denn der Puchrer wollte 
ja in Interesse der Bescitiguns der Probleme, die zwischen den beit ten Laen- 
dern schwebten, zu irgend ciner Besserung kommen und dabei muss man ja zwi- 
schen Stantsmeennern schon offen sagen, was man denkt. Ich habe hier ge~ 
hoert, ich glaube, es ist aus einer Tagebruchaufzcichnuny ces Generaloberst 
Judl, dass ein starker politischer und militaerischer Druck susgeuebt wor- 
don sei. Ich darf das hier bezeugen, dass mir von cincm militacrischen Druck 
und. auch einen starken politischen Druck bei licscer Begegnung Schuschnig;;s 
mit dem Fuchrer nichts bewusst geworden ist, Ich darf nochmals sagen, si- 
cherlich hat der Fuchrer mit Schuschniz: klar und. deutlich gesprochen, aber 
von Arend cinen Druck militaerischer Art oder auch politischer art oder 
gar ultimativen Charakters in irgenc einer Form, habe ich bestimmt nicht 
sespuert, Ich glaube cuch, dass dic Bererkung von Generaloberst Jodl, ich 
glaube, dex nicht persocnlich anıcsend war, vielleicht eine Tacebuchnotiz 
ist, dic nur vom Hoerensagen gestant hat. Ich moechte noch hinzufuegen, 

dass ich damals von der Persocnlichkcit Re, ich habe das auch 
verschiedenen Personen ‘;erenueber in meiner Umgebung, auch Cem Fuchrer Gegen= 
ueber geacussert, einen durchaus positiven und sympathischen Lindruck geron= 
nen hatte.Schuschnigs sprach damals sogar davon, dass diese beiden Staaten, 
dieser \iorte cntsinne ich mich genau, schickselheft verbunden seien und, 

dass er dabei irsendwie mitwirken imesste, un lie beiden Laender enger 
zussiunenzufuchren, Von einen anschluss oder so etwas war zwischen uns in 
unserer Unterhaltung d 


A 


anels noch nicht die Rede, Ob derFuchrer davon ge- 
sprochen hat, weiss ich nicht, aber ich giaube es nichte 

Fs Hat Hitler zu Ihnen zu jener Zeit oder kurz hinterher dorueber gespro= 
chen, dass er von dem loutsch-oesterreichischen Vertrag von 1936 abzuzchen 


sedenkt und. eine andere Loesung, herbeifuchren moechte ? 
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4: Hitler hat mit mir davon nicht gesprochen, wie ich ueberhaupt mit 
ihn ueber das oesterreichische Problem eigentlich sehr wenig, wenn ueberhaupt 
gesprochen habe. Das klingt vielleicht merkwuerdig, ist aber zu verstehen 
aus der Tatsache, dass ich ja an 4, Februar erst das Aussenministerium ueber= 
nahn und mich in die ganzen Probleme erst einarbeiten musste, Die oesterrei=- 
chische Frage war aber, wie ich schon crwachnte, sowieso cine Frage, die 
Adolf Hitler immer persocnlich behandelte und, die daher sozusagen im 4ussen= 
ministeriun mehr nur rezistriert wurde, wachrend sic persocnlich von ihm diri- 
giert wurde, Ich weiss und entsinne nich, dass auch der damalige Botschafter 
von Papen glaube ich, das Recht hatte unmittelbar an Hitler zu berichten und 
dass das Juswaertice Ant Durschlaeze davon bekane Diese Berichte wurden, glau- 
be ich, von der Reichskanzlei dem Fuehrer unmittelbar vorgelegt, sodass das 
Problem mehr in derReichskanzlei eigentlich als im Auswaertigen Ant verankert 


Wate 


F: Sie fuhren dann nach Im@ion zurueck, um sich als Botschafter dort zu 


verabschieden. Was hoerten Sie in London ueber die Entwicklung der oesterrei- 
chischen Frage ? 

A: Ich darf vielleicht Folzendes dazu sagens 
ilir persoenlich hat immer eine Loesung der oesterreichischen Frage in dem 
Sinne vorccschwebt, dass nan zwischen den beiden Laendern eine Zoll- und 
Waehrunrsunion durch einen Staatsvertrag herbeifuchren sollts, weil ich per- 
soenlich ;laubts, dass hier auf dem natucrlichsten und cinfnchsten Wege eine 
enge Verbundenheit der boidon Laenđer hergestellt werden koennte, Ich darf 
viclleicht dabei noch daran erinnem, dass dieser Gedinke ciner Zollunion 
zumindestens oder Vachrun:sunion, weiss ich nicht, dass dieser Gedänke ein ale 
ter war und schon von den Regierungen vor Hitler verfclgt wurde und damals, 
glaube ich, durch Einspruch der Alliierten Macchte nicht zustande kam, Es 
war also ein alter Wunsch auf beiden Seiten. 
Ich darf Ihre Frege London viellcicht zunaechst beantworten: 
Ich bin dann, nach meiner Notiz, hier, am 8. liaerz nach London gefahren, Das 
lag damals so, ich hatte schon ervaehnt, dass ich, ich glaube es war zur 


Feier des 30. Januar der Machterhebung des Narionalsozialismus, zufacllig in 
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Berlin war und dann an 4. Februar zum Aussenwinister ernannt wurde. Durch die- 
sc Ernennung war ich nicht dazu gekomacn, mich offiziell in London zu verabe 
schieden, Ich bin dann au 8, iieerz 1935 nach London gefahren, Vor meiner 
Verabschicdung hatte ich eine kurze „ussprache mit Hi vor allen Dingen 
ueber englische Din;e, dabei entsinne ich mich, bemerkte er zu mir, dass die 
ocsterreichische Frage zweifellos sich ganz cut snliesse im Sinne der in Bereh- 
usgaden getroffenen Verabredun;en mit Schuschni,s;;. Ich moechte noch hinzu= 
fucgen, dass ich die Vercbredun;;en nicht in allen #inzeiheiten kannte und 
ich entsinne nich eines kleincn Details noch, dass wir diese cinise ochen 
spacter zur Kenntnis Ces oesterreichischen Referates von der Zceichskanzlei an- 
forcerte. Ich war dann in London an;ckommen, ich glaube, es am Nachnit- 
unc. hoerte dann dort zufacllisger cise in der Botschaft oan Rundfunk eine 
Rede, lic der damalize Bundeskanzler Schuschniszz, ich claube in Inssbruck 
oder Graz, hiclt, Diese “ede, muss ich sagen, crstaunte mich sehr. Einzclhei- 
ten wuerden hie u wel fuehren, Ich habe sie such nicht lle in Erinnerung. 
Ich weiss nur, dass die gonze art und mir schien vor ellen auch der Ton der 


gleich lie auffassung beka ass der Fuchrer das so 


Q 


Rede, so 


nicht hinnchmen wuerde und, da die ganze Rede coz zveifclschne, Cen Geiste 
zuaincest ler in Cbersalzbery getroffenen Verebredungen mit dem Fuehrer, wie 
dersprach. Ich war, wie gesagt, der Ueberzeuguns, dass adolf Hitler irgend 


etwas unternehmen wuerde und mir persoenlich, das moechte ich auch hier vor 


Giesen Gericht zanz offen sagen, schien cs auch richtig, dass in irgend einer 
Forn cine Locsung dieser Frage vorgenommen wuerde, ächsclso و‎ Cass doch mit 
Schuschnigg sehr offen gésprochcn werden muesste, donit die Dinge sich nicht 
violleicht irgendwie zu einer Katastrophe, viellcicht sogar zu ciner europaei= 
schen Katastrophe auswucchsen. Ich habe dann an naechsten Voroittag mit Lord 
Halifax cine lange Unterredung gehabt. Lord Halifax ahtte auch Nachricht aus 


kel o 


Oesterreich un. ichhabe 
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vorsucht ihm, ohne gonauo Kenntnis der Dingo, zu orklaoren, dass os besser 
soi dic Frage in irgend einor Form jetzt „u ciner I ‘ung zu bringen und, 
dass os auch gerade im Interosso dor doutsch=en;lischen Bostrobungen ciner 
frounischaftlichon Einigung das Beste sci, denn auf dic Daucr waoro os doch 


falsch, dass otwa dic oanszostrobto und zwar von beidon Sciton doch anzcostrobto 


damals deutsch-cnglische Froundschaft, wogon eines solchon Problems in dio 


Bruccho ;sohon koonntce Lord Halifax nahm damals die Dingo ruhig auf und or 


O 


sasto mir, ich wuordoe auch noch Golggenhoit haben, soviol ich mich ontsinno 
mit dom onglischen Promicrministor Chamberloin, boi dom nachfolgondon Fruch- 
stuock ucber dicse Dingo zu sprechen, Es war dann anschlicssond cin Fruch- 
stuock boi dom damaligen Promiorrinistor Chamberlein. Waehrond dicses Fruch- 
80120061208 oder nach dicsen Fruchstuock hatte ich mit lir, Chanberlein cino lan- 
ge Untorhaltun;;, In dieser Untorhaltuns botonte Ur, Chamborlabn nochmals 
Soinen ..unsch, mit Deutschland zu ciner Vorstacndi;suns zu kormens Ich war 
ausscrordentlich froh uober dicso Erooffnun; und sante ihm, dass ich dor 
Uoberzeugung sei, und d »i auch dio Auffassung dos Fuchrers, und er 
hat mir spogiell eine Bots ft mit;;osobon an den Fuchrer, dass dics sein 
Wunsch sei und dass or allos in cieser Richtung tun wollte, Kurz nach diesem 
Gespracch kam cin Telosramm aus Oosterroich, aus Wien, ich głaube von dem 
damaligon Gesandten oder enslischon Konsul, lire Chamberlain und Lord Halifax 
1 in ihr Buoroe Dieses Fruchstucck war in der Downing-Street lo, 
Glaube ich und ich habe dann mit ihnen in ihrem Bucro diose Tolesramne bo- 
sprochon, Ich sagto ihnen, dass ich natuerlich keine sonauen Nachrichten 
os kam Nachricht von cinom Ultimatum, dann spaoter von dom Einmarsch 
von deutschen Truppen und wir vorabrodoten, cass ich mit 
vorsuchen wucrdo, in Verbindung zu kommen und, dass Lord I 
dic Botschaft kommon werdo, um dio Dingo weiter zu bosprochen, Ich darf bo= 
tonon, dass auch hier Mre Chamberlain cinc sohr ruhige und mir schion sehr 
vornuonftige Haltung in dicsor oosterreichischen Frage cinnahme Am Nachmittag 
war Lord Halifax boi mir. Wir habon cine laongere Ausspracho schabt, Inzwischen 
wer dor Einmarsch deutschor‘Truppen bekannt geworden und ich mocchte hior bee 
tonon, Cass dioso Aussprache mit Lord Halifax sehr freundschaftlich verlief 
und, dass ich am Ende derselbon den englischen Aussenninistor zu oinom ornouten 


Besuch in Deutschland cinlud, don or akzoptierto mit der Bomerkung, dass or 
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gerne kommen werde und dann koonno man viclleicht in cinor anderon 
Ja;dausstollung engagieren, 

Fe: Am naochsten Morgen hatten Sie ein Tolefonsespracch mit dom into“ 


klagten Gocringe Dioses Telefoncespracch ist von dor Anklage vorsolort 


worden mit dor Behauptuns, dass os dio Doppolyucn:i:keit Ihror Politik 


darlosee o vorhaclt es sich damit ? 


ie Vas trifft nicht zu, Es hat Roichsnarschall Gooring schon و095‎ 


1 


Gass os sich hior um cin Diplomatongespracch zchandolt habo und Diplomaten= 
gespraocho worden ja in aller Jelt gleich sofuchrt, Ich darf abor hiorzu 
‚on, Cass ich curch diosos Tolofongospraoch zum orston lial dic Einzel- 


wir’lich hoorto, Ich hoorto 
A 
auf Einzolhciten oincohen ru wollen, vor allen Gavon, 


„bstimmuns zwoifcllos nicbt dom wohren Volkewililon Ves ocstorreichischon 


Volkes ontsprochen hactts wm! oino Anzohl, woitoror Purktc, dic mich Gooring 


LA 


gelo;ontlich dann bei Gespraochen mit don en,lischen Aussenninistern 


zu orwachnon, Ich moochte abor 
Gospracchon nicht nohr cekcrmon ist, donn meine 


tr 


offiziollon onslischen Xroisen war damals schon ! 


saochlich auf Grund dor Gespraccho mit Reichsmarschall Goorins, slaube ich, 


ay 


nicht cin cinzgicos Sospraoch mohr gofuchrt. sondorn ciniso Stunden nach 
diesem Gospraoch beroits London in Flugzoug verlasson, um mich nach Berlin 
wil spnoter nach .ion zu bogobone 

Ich darf violloicht sagen, dass ich zuorst zu Goorin; nach Karinhall 
flog und mit Goering sprach, dor uchor don anschluss, lehe nicht Anschluss, 
soncorn ucher dio canzo oosterreichäscho Entwieoklun® obonso sluocklich war, 
wio ich solbor auch, Vir alle waron os, Ich flo; dann, ich glaubo am selben 

250, Noch nach „ion un! kam dort unvofachr zu gleicher Zeit an, als Adolf 

litlor. Ich hocrte inzwischen auch von dom Anschluss und in tion orst hoerte 
ich, Cass dor dnschluss-odanke auch boi Adolf Hitlor erst im Laufe seiner 
Fahrt durch Oostorroich wirklich ondcgucltig gokormon war, Ich glaube, os ist 
durch cino Lu own: in Linz sewoson und or hat sich dann ganz kurz, slaubo 
ich, ontschlossen, don Anschluss däurchzufuchron, 

F 


e: „olcho Problor bezcichnoto Ihnen Hitlor im Anschluss an don oester- 
% 


rcichischon Anschluss als naochstos von Ihnen zu loesondos Problem ? 


6789 


الا 


H0314 - 0030 





MUO‏ از 


29. سا( ماز‎ 7 H0314 - 0031 
Ae: Das nacchste Problem, cas Hitler mir mm 4, Februar bezeichnot 
hatto, war das Problom dor Sudotendoutschen, Dicses Problem war aber nicht 
etwa cin Problem, was nunmehr a priori moochte ich sagen, von Hitler oder 
dom auswaerti;sen Amt oder irgend einer anderen Stelle nun aufsoworfen wur- 
de, sondern os war cin Problem, das sich von selber stellto, Ich glaube, 
os war dor amerikanische Anklasovertroter, der hier gesagt hat, dass hier 


m 


mit dom Ende der Tschechoslowakei ein Kapitel zu Ende ’rogangen sei, das 


eines der traurigsten in der Voolkersoschichte gewesen sei, nnemlich die 
Vorsowaltisung und Zorstooruns des. kleinon tschechoslowakischen Volkos, 
Ich moechte bitten, aus meiner Konntnis hier folgendes dazu sagen zu duerfen, 
Man kann in com Sinne von cinom tschechoslowakischen Staat, aber weniger 
von einem tschechslowakischen Volk sprechen, sondern es handolt sich hier 
um einen Nationalitaetenstaat, der die verschiedensten Volks;ruppen umfasste, 
Ich erwachne nur ausser Tschechen, Doutscho, Ungarn, Polen und Ruthener, 
Karpnthenukrainer, Slowaken usw, Es waren also an sich ziemlich comi schte 
Elemente, dio in dom Staate im Jahr 1919 zusammengoschweisst wurdone Es ist 
ganz sichor und wohl historisch, dass dio Bostrobungen dioses an sich 
kuenstlich zusammengefuosten Staatszofuezos der einzelnen Voolkorschaften, 
bis zu oinem gewissen Grade auscinanderliofen und, das s dio Tschechon aus 
ihrer Linstellung heraus versuchten, nun diese Voclkor mit cinom starken, ich 
moochto sagen, eisernen Ring zu umgohen, Lics wiccerum brachto Druck, wie 
Druck immer wicdor Ge:ssendruck orzougt, Gosondruck "ei den vorschiodenen 
Voelkern 419808 Stantes-und os ist Ganz klar, dass cin starkes Voutschland, 
cin Deutschland des Nationalsoziallismusos damals auch an all dio in 


Europa abgesplitterten Volksgruppen interossiert war, auf all dioso Gruppen 


auf deutsche Grenzen cino starko Anziehungskraft nusuebte. So kam os, dass 


einen laufenden doch recht erheblichen Druck aus;sosotzt waren seitens Pros, 


nunmehr noch einem noch verstaorkbon Druck aussesotzt wurden, Dies, ich 
jlaube, ich braucho nicht auf irsondwolche Einzolheiten einsschon, aber 
ich weiss aus eigener Konntnis und sogar aus cisenen Gespraechen im Laufo 
moiner Londoner Botschaftortaotiskeit, dass die Frage des Sudetenlandes 
in London im Aussenamt cin sohr klaror Begriff war und, dass os gerade 


England war, das sehr oft, vor 1956 schon, sich gerade auch hier fuer 
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cewisse Bolango der Sudetondoutschen in Zusarmenarboit mit dem damali gon 
Sudotendoutschen, Konrad Heinlein, einzesetzt hatte, 
Nach dor Machtuebernahme durch Hitler wurde zwoifellos die Unterdrueckung 
gegenueber dieser deutschen ilinderheiten verstaerkt durchgefuehrt, 
ich moochte darauf hinweison, ich weiss das aus meiner 
kton des Auswaertigen amtes der damaligen Zeit, in 
referat in Genf fuer lliinderheiton cin ungeheures Akte 
das Sudotendeutschtum und 


und Du: Gë و‎ kulturellen Eig 


es zuviol 
den Destimmungen 
des Voelkerbundes ueber Minderhoiton in Einklang ; worden konnten, 


1 


ut notwendig, damit 


۹ 


.ch sclbst hilt nw 
»lom nicht zu einen Konfliktstoff auswuchs, was wiederum, wio im Falle 


Oesterreich ganz Europa auf dio Beino »ringen wuerde, zu einor Loesung 


kommen muosste, Ich moschte betonen, dass das Ausvaorti;o Amt, mit mir, 
von Anfang an immer bestrebt Gewesen ist, diosos Sudotonloutsche Problon 
auf com Voge dor diplomatischen Verliandlungen mit den Hauptmaochteon der 


Signaturmaechte von Versailles zu cinor Loesung zu bringon, Ich darf hin 


zufuo;on,-moino porsoonliche Ucborzcucuns,. die ich ja Witlor coronucher 


zwi Ausdruck cobracht habo, dass bei gonuogond Zeit und ontsprechonder Bo- 


hondluns oin „outschland, wio wir os 1938 hatten, dieses Problom auch zu 


einer diplomatischen, de cinor fricdlichen Loesung „rinson koennten, 


er GALA Ae 3 یت‎ 0 
on aor anklasebohoerde ist mir dor V rwurf 
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sagen, und die tschechische iiegieruns wird das bestaotizen, dass das cin 


öffonos Geheimnis war, das man in Prag s wusste, ber es ist 
> wo dan 5 
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nicht richtig, dass soitens ces Auswaertigen Amtes und von mir irgendetwas 


cotan worden ist, um nunmehr hier 
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einerseits und damit zu einer europaeischen Krise, So kam es erneut 
zu einer Initiative seitens Mr. Chamberlain's, Zuf diese Weise kam 
der Besuch, ich glaube es war wohl Mitte September, oder zweite 
Heelfte des September, in Godesberg zustande, 

F: Wie wurde dann die Sudetenfrage geloest und welches war Ihre 


Beteiligung dabei? 


H 


A: Ich darf vielleicht ueber Godesberg berichten, 

In Godesberg hat Adolf Eitler im Einblick auf die Krise, die sich 
entwickelt hatte, Chamberlein mitgeteilt, dass es nunmehr unter all 
Umstaenden zu einer Loesung dieser Frage kommen muesse, Ich darf 
betonen, dass ueber Einzelheiten militaerischer Art mir damals nicht 
bekamıt wer, Ich weiss aber, dass der Fuehrer sich demit befasste, 
dass dieses Problem, unter Umstaenden, auch militaerisch geloest 
werden muesste. Er sagte in Godesberg Mre Chamberlain, dass eine 
Loesung des sudetendeutschen Problems, ich glaube, ja valdmoeglichst 
gefunden werden muesste. Mr, Chamberlain meinte, dass es schwierig 
sei, Prag so bald zu einer Loesung zu bekommen. Es kam dann waehrenc 
der Konferenz zu einem toten Punkt, Adolf Hitler hat dann selbst 
ein Memorandum diktiert, was er oder ich, glaube ich, damals Ur, 
Chamberlain uebergeben sollte, Ich habe dann einen Besuch, glaube 
ich, von dem Freund von Mr, Chamberlain, Sir Horace Wilson, bei mir 
noch stattgefunden, der sich damals sehr verdient machte, bei der 
Ueberbrueckung der Gegensaetze, Ich konnte erreichen, dass abends 
eine neue Zusammenkunft stattfand, Waehrend dieser Zusammenkunft, 


die zunaechst in einer etwas kuehlen /.thmosphaere stattfand, wurde 


dem Fuehrer eine Nachricht hereingereicht, von der tschechischen 


Mobilmachung, Dies war insofern eine sehr bedeauerliche Tatsache, 
als Adolf Hitler gerade dies in diesem Augenblick sehr stark empfan 
und sowohl als Mr. Chamberlain wollten die Konferenz abbrechen, Das 
wer zu einem Zeitpunkt, als der Dolmetscher gerade, ich glaube, 
dieses Memorandum des Fuehrers, des Vorschlags, wie das sudeten- 


deutsche Problem geloest werden sollte, verlesen wollte, Ich habe 


dann durch eine Bemerkung und ein kurzes Gespräch mit !ir.Chamberla: 
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diese Dinge ueberbruecken koemen, Es wurde dann erneut verhandelt 
und nach einigen Stunden Verhandlung lagen die Dinge so, dass Mr, 
Chamberlain dem Fushrer sagte, er sache ein, dass etwas geschehen 
muesse und er sei bereit, dem britischen Kabinett seinerseits dieses 
Memorandum zu unterbreiten, Ich glaube mich nicht zu taeuschen, dass 
er zum 4“usdruck brachte, dass er auch seinerseits empfehlen wuerde, 
dem britischen Kabinett, also seinen "inisterkollegen, dass dieses 
Memorandum in Prag zur Ännahme empfohlen werden sollte, Das llemorandı 
beinhaltete als Loesung, im grossen geschen, eine “ngliederung des 
Sudetenlandes an das Reich, Der Fuehrer drueckte, glaube ich,in dem 
Memorandum den Wunsch aus, dass im Hinblick auf die krisenhafte Lage 
dort, es nuetzlich sei, dass das innerhalb einer bestinmten Frist, 
ich glaube es war der 1, Oktober, das waren damals wohl 10 oder 

14 Tage, moeglichst durchgefuehrt werden sollte. Mr, Chamberlain 
fuhr dann ab und es vergingen eine Anzahl Tage, Pie Krise wurde. nich: 
besser, sondern eher schlechter, das habe ich noch genau in Erinneru 
Uns so moldote sich dann im letzten Drittel des Septembers, das Datu 
habe ich nicht vor mir, eines Tages der franzoesische Botschafter 
und sagte, dass or eine guenstige Nachricht in der sudetendeutschen 
Frage zu bringen habe, Spacter meldete sich dam ebenfalls der eng- 
lische Botschafter, Gleichzeitig, das hat hier Reichsmarschall Goe- 
ring schon erwaehnt, schaltete sich Italien in die Loesung der Krise 
ein, auf Grund eines Wunsches llussolinis an Goering und bot 0 
Vermittlung en. Es kam dann der Vorschlag Mussolinis, zur Abhaltung 
einer Konferenz, der von England, Frankreich und Deutschland ange- 
nommen wurde, Der franzoesische und spaeter auch der onglische Bot- 
schafter, waren dann beim Fuehrer und zeigten auf Grund einer Karte 
die ungefachre Loesung, die man anscheinend zwischen Frankreich, 
England und Italien sich fuer die Loesung des Sudetenproblems Se- 
dacht hatte, Der Fuehrer bezeichnete dem franzoesischen Botschafter 
gegenueber, den Vorschlag, der gemacht war, zunaechst nicht befrie- 
Gigend, wonach aber der franzoesische Botschafter erklaerte, man 
koenne ueber diese Frage noch sprechen und ueber die Moeglichkeit, 
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wic weit nun wirklich dort ‘und dort Deutsche wohnten, also wie weit 
sich das Sudetonland erstrocke, das koenne men ja dann in allen 
Einzelheiten noch durchgehen, Jedonfalls koenne er seitens der fran- 
zoosischen Kegicrung, ich glaube, aehnlich drueckte sich such Sir 
Novillo Eenderson aus in dem spaeteren Empfang beim Fuchrer: Der 
Fuchrer koonne dio Ueberzeugung haben, dass man englischerseits, 

wie franzocsischerseits die Absicht habe, zur Loesung dicses Problems 
im deutschen Simne ‚beizutragen, 

Es kam dann zu der Konferenz in Muenchen, Auf Einzelheiten dicser 
Ronferenz brauche ich vielleicht nicht einzugehen, Ich moechte nur 
ganz kurz das Resultat schildern, Dor Fuehrer erlaeuterte den Staats- 
macnnern an Hand einer Karte, die Notwendigkeit, die er sah, welches 
Gebiet des Sudotenlandos, nach seiner “uffassung, zur cnäügueltisgen 
Befriedigung dom Reich angegliedert werden 
eine Diskuss sions Der italienische liegierungsckef, 

im grossen don Go ssengen des Fuehrérs zu, Der englische Premior 
minister machte zunnechst gewisso Vorbehalte und sprach euch davon, 
dass man vielleicht noch mit don Tschechen, mit Prag, darueber spre 
chen sollto, Dor franzoesische Minister Daladier drueckte sich nach 
moiner Erinnorung so aus, dass, wenn man schon einmal on dieses Probe 
lem herangegengen sei, dass dic vicer Grossmaechte hier eino Ente 
scheidung treffon sollten, Dieso Auffassung wer jedenfalls dann zum 
Schluss dio aller vior Staantsmaenner, Es kam damm so zu dem Vertrag 
von Mucnchen, indem boschlossen wurde, dass das Sudetenland dem deut- 
schen Reich, in der in Karten dort zur Verfuegung stehendem Material, 
angegliedert worden sollte, Der Fuchrer war ausserordentlich froh 
und gluocklich ucber dicso Loesung und ich moechte dies hier nochmals 
unterstreichen, auch ich war es im Hinblick auf andere Personen, die 
mir im Laufe der Vernehmung hier bekannt geworden sind, Wir alle warc 
ausserordentlich gluecklich, dass dioso Frage, auf dieso Woise, fn 
dieser Form golöest worden ist, 

VORSITZENDER: Der Gerichtshof vertagt sich nunmehr bis auf 14000 U 


(Woraufhin sich das Gericht bis auf 14,00 Uhr des gleichen Ta ges vort 
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VORSIIZENDER: Das Gericht vird morgen eine ocffentliche Sitzun, 
von 10,00 bis 13.00 Uhr ablialtene 
Und jetzt, bevor wir weiter;ehen, Dr, “orn, soll ich im Namen des 
Gerichtes foliemdes erklaeren: Das Gericht findet, dass viel zu viel 
it von dem Anzeklagten fuer einzelne Beschreibungen der Verhandlun- 
gen, die zu einem abkommen fuehrten, verschwendet wird; das ist be- 
schichtlich bekannt und jedermann kennt es, Damit hat sich 
der هد‎ 
kommen beschuldi وتان‎ aber fuer dic 


٩ H 


Rolle, die er dabei gespielt hate 
dg 


Gerichtes nicht verschwendet wi fuer unnoetige Ei:zclheiten dieser 


art ۰ 


Raktion lat ıs Lucnchener b= 


lmenchener .„bkomucn ist bekannt, es beinhaltet, cass 

land und Deutschland niemals mehr “rie; fuchren, dass der Flote 
tenvertras im Verhaeltnis 100 zu 35 dauernden Bestand haben sollte 
und dass in wichtigen ngele .enheiten Besprechungen abgehalten were 
den sollten. Es wurde durch dieses Abkoumen ganz zweifellos die ate 
mosphaere Zwischen Deutschland und En:land jedenf@s bis zu einem 
gewissen Grade bereiniste. Bs war zu hoffen, dass der Erfolg dieses 
Abkormens doch noch zu einer endzueltice staendisung Puchren 
koennte, Die Enttaeuschung; war gross, als wen Tage nach Iiyenchen 
in England die Aufruestun; um jeden Preis verkuendet wurde, Es wure 
de dann von England eine Buendnis-Politik ein;eleitet, enge Verbin- 


dung 


ب 


mit Trankreich, Im November 1938 wurde eine handelspolitische 


Massnahme gegen Deutschlon’ getroffen, und im Dezember 1938 hielt 
wm Í 199 
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der englische Kolonialminister eine Rede, in der fuer jede Revision 


"Nein" ontgegengesdzt wurde. Es waren auch 


einer Kolonialfrage ein 
die Fuehlung. nehmen zit den Vereinigten Staaten in serika im Gange. 
Unsere Berichte aus dieser Zeit, wie ich mich erinnere, 

zunehmende, ich moechte ane, Versteifun; der englischen Haltung gegen 


O‏ ها 


ueber Deutschicnd und es war der Eindruck in Deutschland ciner Politik, 
die preictisch auf eine Einkrcisun; Deutscllands hinauslic?, 

T: Es ist Ihnen von der „ılilase rseworfen worden, dass Sie in 
voclkerrechtswidrizerweise zur Loesung der Slowakei von Ischechoslowa= 
kei beigetragen haetten, Welche Rolle spielten Sie bei der Autonouie- 
Erklaerung der Slow: 


n} 


t kein Zweifcl, dass Besichunzen zi.ischen der Slowekei zu 
it lieder der Nationalsoziolistischen Partei bestanden 
und dicse Pestrebun:en waren natuerlich im susivaerticcn amt bekennte 
Eorwicre falsch zu sagen, dass wi Giesen ircencwic unsympathisch 
genueber standen; aber cs stimt nicht ;enau, 


autonomic les Staates von uns in irsend einer Form sewenscht oder 


1 
forciert werden sollte, sondern nach meiner "rinnerun; hat d 


diese antonomie aus :crufen und die Prazer Regierung hat حول‎ 
mals auch unter Cem Eindruck von Muenchen Gicse Jautonomic anerkannt. 
Gie Verhacltniese danal en, nach iucnchen, sichmt man daraus, 
sacmtliche nationalen Teile der Tschechoslowekei nach sutononie 
und Unabhacngickeit strebten, Kurz danach gab die Karpatho-Ukraine 
inre Unabhoen;i zeit bekannt und verschiedene andere hatten dieselben 
starken Bestrebungen. Nach dem Muenchener Abkozmen, ich moechte be= 
tonen, es war eine Klausel im Luenchener «bko:men onthalten, wonach 
Deutschland und Italien eine Garantie der Tschechoslowakei geben 
sollte. Eine solche Erklaerun; ist dann aber nicht absegeben worden, 
Dex Grund. hierzu war der, dass Polen ein Ultimatum nach Üeil.uenche- 
ner abkommen an fie Tschechoslowakei richtéte und dic polnischen 


länderheiten von sich aus abtrennte, und diese Lacnder, Gcbictsteile 


devon, besetzte. Die Ungarn wollten ebenfalls cine autonomic, bezive 
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Vereinigung ungarischer Teile und es: sind dann in cincn ‘Ticner Schicdse 
spruch gewisse Teile der Tschccuoslowakei an Un; gam gekommen. Die Lage 

der Tschechoslowakei war aber damit noch nic cht klar und gestaltete sich 
auch weiter schwierig, Es ist dinn Cer Sloweke Tuka damels on uns heran- 


getreten, um fuer die Selbstacnlickci wake ie Zustim 


Deutschlands, zu gewinnen, Der Fuchrer hat Tuka damels empfangen und 


nach einigen Zwischenspielen ist es dann schliesslich zu ler Unabhaen ige 


kcitscrklaerung der Slowakei, und zwar an 13. liacrz, durch Tiso gekormen. 
Es ist in der anklace hier ein Dokument vo rgelest worden, in der ich, in 
dieser aussproche, Cie der Fuehrer damals mit Tiso hatte, gesast haben 
soll, cs sci cine Frare von Stunden, anstatt Tagen, dass dic Slowakei sich 
entscheiden muessc, Dies ist Aamels so zu verstehen gewescn, dass von 
ungarischer Seite Binmar rschvorbereitungen da waren, um sowohl dic Karpa= 
tho-Ukraine, als auch sonstize Gebiete der Slowakei zu besetzen, «ir 
wollten swr verhindern, daran lag ۵1اه‎ Hitler, dass hier otwa cin Kriegs 
ocex Tschcchoslo ekcei-Ungam 
ne entsprochen und 


1 


cr Unaknacngickeitserklaerung der Slowakei durch den 


7 


` PNE ER کت‎ Ke KS مه‎ 
entsprochcn und den Schutz der 


Heckhe.'s om lhelincrz 1939 nech Berlin ? 

Tscl.cchoslowskei hatten natuerlich auch wice 
der Rueclarirkungen und vor allen Dingen waren فلع‎ sehr starke suse 
schreitungen, es wurde Adolf Hitler gemeldet, gegen Volks-Deutsche in 
den Gebicten von Pres, 101 ی‎ au We Es kanon viele Plucchtlinze 
ins Altreich, Ich habe dann in “inter 1933/39 wiederholt versucht, dice 
se Dinge mit der Prager Re gierung zu besprechen, Hitler war der Uebere 
zeugung, dass sich hier in Prag eine Entwicklung enochne, die vom deut“ 
schen Reich nicht hinsssnormen werden koennte, Es war Cie Haltung der 
resse und messgebenler Resierun;skreise in Prage Ferner wollte der Puche 

=iinacht vor 


von Prag ab; zolchı 


at 
GO Yve 
= GË kb, 


wurde, 
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Ich habe in diesen Monaten wicderholt versucht, dic deutschen Bezichungen 
zu Pra; freundschrftlich weiterzugestalten. Vor allen Din cn habe ich oft 
verschiedentlich mit Chvalkovski ccm Slowakischen susson inister gesprochen. 
Es war denn ilitte linerz, dass der slowakische „usscni ini sich an cen 
deutschen Geschacftstraecer in Prag wencte, ob itlor 

n wolle, zu einer persoenlichen Unterrecunce Ich habe den Fuchrer hier- 
von Melcuns gemacht und. der Puchrer war cinverstencen, ihn zu eimpfangen.s 
Er erklaerte mir daunls aber, dass er wucnsche, lic engelegenheit selbst 
zu behanceln. Ichhabe in diesem Sinne dann auch mit Prog cinen Telegreme 
wochsel .chabt, dass men sich doch voelli;; zurueckhalten mocge, aber Hacha 
sagen sollc, dass der Fuehrer ihn schen wolle, 
Ich mocc! ier kurz F Anss Gen ausvweerticen amt oder mir, von 


etwas ku:z bevorstcherden militeaecii n Breicnissen zu Cie sem Zcitpunk 


d 


nichts bekenmt war, Jir haben Or kurz vorher in cicsen Tagen erfah- 
nft des Pracsicenten Hacha gefragt, 
rbereitet werden soll, und der 
ich mich entsinne, dass er die Absicht 
eben, Nach der Ankunft Hacha's in Berlin such- 
te ica Hacha zunaechss auf un” ich erinnere nich, dcss er mir sagte, dass 


Schicksal der T in dic Zone les Fuchrers zu legen 


und der Tuchrer hat mich 
skizzieren. Der Entwurf wurle ihn vorgelegt 

und sprever noch, wie ich nich erinnere, von Fuchrer wikorresiert, Hacha 
wurde dann von Puchrer empfangen undriainhalt cicser Aussprache ist ja, 
soviel ich weiss, bereits hier bckannt unt dexunentarisch vorgelegt wor- 
den, scûass ich dezcuf nicht einzugehen brauche, 
Ich weiss, dass Alclf Hitler daurls wit Heche Qeutlich gesprochen und ihm 
erklaert hat, 

2 hier um celtes his 
Schutz nehmen wolle. Die Tschechen sollten ihre volle Autonomie unc ihr 
Eigenleben haben und er glaube, dass der heutige Entschluss sich einmal 


sehr zun Glueck Ges tschechischen Volkes auswirken wuerde, Vaehrend Hacha 
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s 


nit Qen Fuchrer sprach, oder nachher vicluchr, bei der Besprechung 
Puchrers mit Hacha war ich zugegen, hatte ich cinc lan 

dem „usscemiinister Chvalkovski. Dieser hat sich verhaclinismae 

unseren Standpunkt angeschlossen und ich bat ili, auf Hacha in dem Sinne 
einzuwirken, dass dieser Entschluss Ges Fuchrers und die ganze aktion 
ohne Elutverziessen 


in 


der starke Zindruck war, den Hacha dann auch vom Fuch- 
rer selbst und den was afolf Hitler ihn mitgeteilt hatte zewann, das 


ihn denn veranlass' i telefonisch mit einer Regierun; 


‘laube ich, mit dem Chef ces Gencralstabes 
D 3 ? 


ich nicht genau; um er het dann dic Zustimmung seiner Regi 
run; bekommen, um das eingang ° erwachntc, besproch 
zu vollziehen. Dieses .bkomen wurde dann von Hitler, Hochs, Zen beiden 
ausscniinistem, Cas heiss ch von wieben, Hache. hat dann, 
: ich nich entsinne, noch cine ‘cisun:;; zegeb i ic deutsche ar- 
freunclich sipfonzen werden noege und, soweit ich orientiert bin, 
Sich glaube ich, der sonze Binmarsch un” Zie Besetzung der Lacnder 
Tschechoslowrkci, Cer Laender Boehmen und. !inchren ohne irgend wélche 
vollzogen. 
Mach der Besctzung و‎ fuhr ich denn mit dem Fuehre: nach Pras, gab nir 
der Fuehrer schon an iorgen in Prag eine Proklamstion, in der er die Laen- 
der Bochmen und Machren zun Reichsprotektorat ertlaerte, Diese Proklana= 
war eine gewisse Ucberraschung 
fuer mich, in Prog verlesen, Ein Protest irjendvelcher Art ist nach ei 


D 


ner Erinnerung: nicht erhoben worden, und ich glaube ervachnen zu cuere 


fen, dass hier die Besetzung von Bochmen und Maehren, dic der Fuehrer in 
Interesse des Reiches fuer erforderlich hielt, stattfand, aus 
historisch=wirtschaftlichen Gruenlen, und vor allen Din;en aus Sicher“ 


en 6803 ~ 
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hcitsgrucnĉen fuer das deutsche Reich. Ich glaube, hierucber ist schon 
von Goering im einzelnen gesprochen worden, 
“ie sahen Sie die europacische Situation t Cer Inbesitz- 
der ResteIschechoslowakei ? 


= 
d D 


Ich darf sagen, dass ich nach der Proklametion in Prag wit den 
Fuehrer cine lange aussprache hatte, Ich wies Con Fuchrer darauf hin, dass 
diese Besetzung natuerlich erhebliche Rucekwirkunsen im englisch--franzoesi~ 
schen Lager haben wuerde, Ich darf in diesen Zusarmenhan;; darauf himici- 
sen, dass in England. d dic sich gegen Deutschland zestellt hat- 
ten, schr stark sewachsen waren und, zwer von sehr Bedcutenden Persren= 
lichkeiten, Ich mocchte in diesem Zusammenhany zurucckkormen oder kurz 

noch =u meiner Botschafterzcit in London, als ich 
ft einen Besuch von lire Winston Churchill hatte. Mr. inston 
Churchill war demals nicht in der Be Zerun ` und ich glaube nicht, es 
ist schon besprochen worden, der Fuehrer ces Opposition, aber cr war einer 
der bedeutendsten Perscenlichkeiten in England. Ich legte besonderen 


dareuf, iha irgendvie mit alolf Hitler zussumenzubrinsen und hatte 


+ 


deshalb in die Botscheft gebeten, “ir hatten eine viclstuendize 
deren inzelhciten ich mich noch sehr genau entsinne, Es wuer- 
ube ich, hier alle Binzslhe*.ten dieser aussprache 


enzufuchren, aber waehrend bedeuten de Macnncer, wic Lori. Vonsi’start in 


Jahre 1936 schr viel = = - 
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Dokumentc mit Bezur cuf iir. “Jinston Churchill zu ccr Zeit, 21s 


er nicht !itrliod der britischen Rericruns wor, sind vom Gericht schon -ls w= 
A 


rhchlich zuruccekrcrınosen worden. Jas er hei ciner 0 


e 


nterhaltun: Cicscr art sare 
scheint cem Gericht absolut uncrhc>lich unc das Gericht wucnscht cs nicht. zu 


hecren, 


e 


Von Bi zentrop (fortfahrend): Ich have schon reset, cass ich lan Fuchrer da= 
meals auf cic Recktion in “n-land hinrcwiesen habe, adolf Hitler erklacrte mip 
die Notwendirkeit cer Besctzun- von B>ehmen und lischren vor allen mit historie 
schen und strrterischen Gruenden, Ich entsinne mich, cess or in (icscm Zus men 
hang damals bes nders cen chemnli-en franzcesischcn Luftfahrtminister Pierre 

Cot zitierte, der tie lacnder Bochmen un! Machrcn, lie Tschechei, ols das Flug- 


curmutterschifff roren Deutschland »ezcichnet hatte, Ich "laube, es wor Goce 
? 


rin", “er schon erwochntco, dass damals such Nachrichten zu uns ekommen waren. 
von russischen Flic-orn oder russischen \ommissionen auf tschechischen Flurplact- 
zen, Hitler sartc mi r koenne = auch cicscr orte ontsinne ich 


‘jescnfeindlichen tschechischen Pfähl im deutschen "leisch nicht dulden, 


koenne mit je hechen schon nusicomiic abe weere notwendi 


D Ki H a D D D a a 1 T ۱ 
Deutschland d hutz 60 nonce n den Ha en hattc, Ar crwachnte comcis 


Sowjetruss ۰ ols cin nuc>crschbaren tlachtfaktor, ver2uencet mit cer Tsche- 
choslo 
sci, cen Schutz cer Deutsch in de schechei zu uchernchmen, 
‘ie tschechoslowrkische Stastsstruktur zerfallen; dic Slowckei 
geworden. Daher hiclte cs es im 199 1 res bei cine! 


Ccutsch-cn ‘Lischen Vorhneltnis fuer note j dass lie Lacncer 


chnen unc Öinehren in ein enres Vörhaeltnis zum Reich knomcn, Das Protcktorat 


schein ihm dafuer cic recinete Form, 


colf Hitler sarte dam ولا‎ fuer “ngland sei cs doch racnzlich unwichtir und fuor 


Deutschland sei diese Frase absolut vital, Das corre sich durch cinen Blick auf 


die Landkarte, so acusscrte er sich woertlich, Im uchri-cen sahe er nicht, vio 


Locsun? die erstrebte coutschecn;:lische Zusammenarbeit stocren koenne, 


H r 


wLos darauf hin = ich entsinne mich noch zgufaclliccrwoise der Zahl = 





۸ 


dass mon solche Pro';leme eben locsen muosste, 


Ë 


itler, von Con Schwierigkeiten, cic lir, Chomberloin 


lies 


c ich chen crwachnt hab 


von ire Chom erlain im Unterhaus cher cine 


Ces Mucnehener “bkommens sei und die bri- 


sci nicht an eine Verpflichtun: rebunccn, Der tschechoslomki- 


\usssicht restellte Garantie 


war es, kocme danach 


tne solche Haltunr 


spactcr, hat dann 


> 


In lands “cakti n zu tun, cusser dass 
A 


at EE CIE ۰ ۰ L 


he ich nici ce damit zu tun 


‘er Verschwocrun- mit 
dass scing Aussenpolitik 


~3 PPa) 10] 


11 1 6 


Jenn 


Nem 


Ich stclle dem .n-ckle ten nur in 


zuns.cchst 


von nrlnnd in 


kocnnen, 


Mar e + US = 2 


cs loch verstchen, 


۲ 


7 
J 


Ich scito ihm camels, ۶ 


perscenlich oder aus dom Vorschen Deutschlands haben koennte, Css #n-lond 


als cinen linchtzuinchs Deutschlands betrachte usw. ber der “uchrer erklacrte mir 


e 


Froro mit Zen Gruencen, 


Wor 
۱۷ بت‎ 


Srierun 


sci zerfallen und 


sci nicht in “raft retrotcn, oder die Gernntieverpflichun- 


Dr, Ho 


Vorsitzender: 
‘Le, Form einer 
wissen 1 


Bruch lucnchener 


on 


Fre on, Cie ihn zu seiner Moinunrsbilcun’ veranlasst habcne 


Ich -leube nicht, dass Si 


chermittlun-sstoerunr cin, 


vr, 


e 


Sie ihm irrendwelche 


dass 


10116 nicht, 


cland stellten, 


‚sndwie restoert zu sein, Es kommt mehr als 


ut hocr’ 


s tritt cine technische 


m 5 
us 15% 


nicht 


Was ich so te 


scheint ir: 





ITT 


Vorsitzender: Koennen Sic jetzt mich hocren? 
Jetzt hoere ich Deutsch, Jetzt hocre ich “ranzocsisch, 


Vorsitzcndor: Hocren Sic jetzt in Deutsch? Ist noch cine andere Sprache cls 


n 


Deutsch hoer!s2r? Kocnnen Sic jetzt hocr«.n? 
Dr, Horn: Jetzt sind mci Sprachen crinnen, Jetzt ist Franzocsäsch wieder drin- 
nen, 

Vorsitzender: Das Gericht wird besser vertaren, cenke ich, 


( "orauf die Sitzun- um 1440 Uhr unterbrochen wird. ) 


Vo 


rsitzencor: Herr Dr, Horn, ic h wollte vorher das Felrende zu Ihnen saren, 


Gericht hat con “indruck, dass der .n-ckla;te instance sein soll- 
renzcn und nicht 


1 


heiten anzurchen, Hit Bezu- auf ‘ic itischen Reaktionen in An: Lanz, so ist 
Sich sclhst nicht crhc lich und ir-cndwelche Verbindun- mit dem Fall sc 
her ist cine schr 3 


Dr, Horn: 


D zt 


Di las veronlasste Hitler, Sic im Oktober 1938 zu beauftrarcn, mit Polen in 


Verhandlunren cingutreten? 


ab es von jeher !linderheitenprohbline, was zrossc Schwicrirkeiten 


machte, Dies war trotz des „bkommens von 1934 nicht amers scvorcen, La Jahre 


ntccutschun-smassnahncn im Volkstum weiter. Hitler wollte mit 


don anderen Staaten zu ciner end-uclti-cn Klearkcit kommen, Er 


+ ۳ 


beauftrarte mich daher, ich cleube, وه‎ war im laufe ces Oktober 1938, mit com 
polnischen Potschafter ucber مدیژه‎ ercinirunr cer zwischen Deutschlanc 
d Folen sehwobenden Fraren zu sprechen, 


Um welche Frare handolte es sich ausser.cm noch, ausser den +tincerhcits- 


Frarcn, Dic cinc Frare, 3 ) Minderheit sfrare, das war cic brennende 
ste, Dic zwitc Frage war dic Frar ; 1 des Korridors, ‘dehe ciner Ver- 


"Ap un nach stpreussen, 


F- “ie standen Hitler und Sic zur Danzir= und Korridorfrare? 
Es ist klar, dass £ Fraron die jeniren waren, 
-68 07 - 
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die seit Versailles die groessten Schwierigkeiten gemacht hatten, 


29 !Inerz-h-3V-1 


Hitler musste frueher oder spaeter diese Probleme irgendwie loesen, 
Auch ich stand auf diesem Standpunkt, Danzig stand unter dem staendi- 
gen Druck der Polen; es sollte allmaehlich immer mehr polonisiert 
werden, und aus dem Korridor waren im Oktober 1938, ich g aube 
zwischen 800 000 und 1 Million Deutsche ausgewiesen worden, beziehunge 


weise ins Reich rueckgewanderte 


nahm der polnische Botschafter Ihre Anregungen im Oktober 


polnische 3otschafter wer zunzsechst zurveckhaltend, Tr 
legte sich nicht irgendwie fest, das komte er auch nicht, Ich brach- 


te das Problem auch in einer Form an ihn heran, dass er diese Dinse 


in aller Ruhe mit seiner Regierung besprechen moechte und verlangte 


sozusagen gar keine definitive Antwort von ihm, E 2 s er 
bezueglich Danzig natuerlich gewisse Schwierigkeiten s md auch 
eine Verbindung nach Ostpreussen waere eine Frage, die man sehr zu 
ueberlesen hätte, Er hat sich aher sehr zurueckhaltend verhalten 
ınd die Unterredung endete damit, dass er versprach, seiner Regierung 
meine Eroeffnungen der deutschen Keichsregierung zu vebermitteln, 
wir in absehbarer Zeit eine “ntwort zukommen lassen 

wuerde, 

De Wie endete Ihre zweite Unterre g am 17, November 1938 mit 
Botschafter Lineki? 


oe «+m 17, November 1958 kam Lipski zu mir und erklaerte, dass 
die Frage ganz erhebliche Schwierigkeiten meche, und dass Polen aus 
der ganzen Einstellung heraus gerade die Danziger Frage natuerlich 


besonders schwierig sei, 


D, Eaben Sie damals im --uftrag Hitlers an Lipski das Irsuchen 
gerichtet, mit -ussenminister Beck direkt in Verhandlungen zu treten? 
Ich habe damals ZLussenninister Beck nach Berlin eingeladen--- 
Wann kam Aussenminister Beck nach Berlin? 
وش‎ Minister Beck ist leider nicht nach Berlin gekommen, sondern 


er ging nach London,--- 


€ A 
-6608 - 
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Sie haben meine Frage missverstanden, Wann kam Aussen- 
er Beck nach 3 
litler hatte gesagt, dass er gerne mit Herrn Beck persoenlich 
die Frage sprechen wollte, Herr Beck kam daraufhin, das Datum 
ich nicht mehr genau--- 
Anfang Januar, am 5, Je 

leeenech Berchtesgaden und het eine lange Aussprache mit Adolf 
Eitler gehabt. 

Fe Welches war das Ergebnis dieser Aussprache? 

e Ich war bei der Aussprache zugegen, Das Ergebnis der Aussprache 
war, dass adolf Hitler, 14 nochmals in allen Linzelheiten seinen 
Wunsch nach guten deutsch-polnischen Deziehungen zum fusdruck brachte 
und dass er sagte, man muesse fuer Danzig eine ganz neue Loesung 
neuer Art finden, und eine Verbindung nach Ostpreussen koennte keine 
unueberwindlichen Schwierigkeiten machen, In der Unterredung verhielt 
sich Eerr Beck ziemlich rezeptiv, Er sagte dem Fuehrer, dass 
ziger Frage natuerlich wegen der \eichselmuendung Schwierigkeiten 
machte, aber er wuerde sich das lem in allen “inzelheiten ueber- 
legen, 4r hat als zt etwa die Yiskussion ueber diese Frage ade 
gelehnt, sondern er het 1 auf die Schwierigkeiten hingewiesen, die 
wegen der polniscken #instsllung einer Loosung dieses Problems ent- 
gegenstaenden, 

F. Ist es richtig, dass Beck zu Verkandlungen grundsaetzlich berei 


wer, und Sie deskalb Ende Januar nach Warschau zu einem Besuch einluc 


Le Das kam man so nicht ganz sagen, Ich habe mit Beck nach dem 


Serchtesgadencr Zusammentreffen mit dem Fuehrer eine weitere lange 
Aussprache in Muenchen gehabt, In dieser Aussprache hat Beck mir 
erneut auseinandergesstzt, dass das Problem sehr schwierig sei, aber 


seinerseits alles tun, mit seinen Regierunsskollegen sprecl 


und irgend eine Loosung muessto man finden, Bei dieser Gelogenheit 


haben wir dann auch verabredet, dass ich 
Vierschau abstatten wuerde, Wachrend dieses Josuches haben wir such 


a 


uober dic Volkstum-Frave und ueber Danzig und den Korridor gesprocher 
- 6809 - 
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Auch bei dioser Unterredung kam aber das Thema nicht recht weiter, 
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sondern Herr Beck erklacrte nur wieder die Argumente der Schwierig- 
keit, Ich habe ihm gesagt, dass es doch unmocglich sei, dieses Prob- 
lem so stohen zu lassen zwischen Deutschland und Polen, Ich habe 
ihn kinsewieson auf dic grosse Schwierigkeit der deutschen Volks- 
Gruppe und auf den,moechte ich sagen, unwucrdigen Zustand, dass 

vem Doutsche, die nach Ostpreussen fahren wollen, diese grossen 


Schwierigkeiten immer seien, Herr Bock versprach in der Volkstums- 


1 


zu helfen und auch dio anderen Fracen einer weiteren Pruefung 


“5 


H 3 EI m, 9 33 = 
zu unterziehen, Ich habe dann am folgenden tage, allerdings kurz, 
mit dem Marschall Rydz-Smygli gesprochen, aber hier ist das Gespraech 
nicht weiter vertieft worden, 


BR, Hab Sie damals Beck zu einem weiteren Besuch nach Berlin 


eufgefordert und hat dieser Besuch stattsefunden, oder hat Aussen- 


dic. 
ır Bock andere Woge eingeschlagen? 


A: Die Sache stand dann so, dass ich Aussenminister Bock nach 
A 


Berlin eingoladen h denn der erste Bosuch von ihm war kein 


offizicllcr gowesen, Leider ist cbor Herr Beck nicht nach Berlin ge- 


konmen, sondern Herr Bock fuhr, wie ich eben schon sagte, nach London, 


F, Wolches war dic Reaktion des Londoner Besuches auf dem weiteren 


Gang der Verkandlungen? 


A, Dio Recktion des Londonor Besuches war fuer uns eine voollig 


ueborrcaschendo, Der tschafter Lipski ucberreickte, ich glaube es, 


wor om وله‎ Maerz, uns ploctzlich ein Memorandum, 


F, Ich darf Sie unterbrochen. Sic hatton vorher am 21, Maerz noch 


cino Unterredung mit Lipsk slich der Zufteiluns dor Tschechei 


und ucber dio Probleme, die sich aus dor Errichtung dos Protektorates 


orgabone 
Ae Das mag sein, das war dam 
F., Jawohl. 


Man 


Das ist richtig, im 21, Maorz hatte ich eino Untorredung nit‏ ود 


Lipski, das stimmt, und in diesor Unterredung sprach Lipski gewisse 


Bedehken aus wogen der Slowakei und des von Deutschland gegebenen 
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ITT 


Schutzes. Er drueckte den Wunsch aus, dass zwischen Ungarn und Polen 


CH 
RU 


zwei Laonder, zwischen denen immer enge Beziehungen bestanden hatten, 
eine unmittelbare Grenzo hergestollt werden koennte, ob das nicht 
moeglich sei, und fragte auch indirekt, ob dieser Schutz der Slowakei 
sich irgendwie gegen Polen richte, Ich habe damals Herrn Beck beruhig: 
dass bei Abgabe dieses Schutzversprechens nicht die geringste -bsicht 
irgendwio bei Eitler oder sonst irgendjemand, gegen Polen gesprochen 
nabe, Es war damals lediglich eine Massnahme, eigentlich um den 
Ingarn zu bedeuten, dass nunmehr diese territorialen Tragen doch 

klar seien, Ich glaube aber, mich zu erinnern, dass ich Herrn Lipski 


m 


dem Wege ueber dio 


in Aussicht stellte, dass man diese Verbindung au 


Karpatho-Ukreine, gleube ich, herstollen 1۳0 te, 
dass zwischen Polen und der britischen Regierun 
der franzoosischen und der russischen Regicrung um den 20, Maerz 
herum Konsultationen eingeleitet wurden? 

a, Ja, das stimmt, Es waren Konsultationen, die, soviel ich mich 
orinnere, auf den Vorschlag von Lord Simon zurueckzufushren waren, 
Es sollte eino gemeinsame Erklasrung abgegeben werden in Bezug auf 
Polen, Polen hot at als nicht befriedigend angesehen und dann 
London bedoutet, dass dieso Loosung nicht fuer Polen in Frage kormo e 

9s richtig, dass Polen auf ein konkretos Buendnis mit Eng- 

land und Frankreich hingoarbeitet hat? 


coin Zweifel und houte geschichtliche Tatsacho, da 


Polen sich mit England, um das Sucndnis mit England bomucht het, 





ce IT 


H0314 -0 


Fe Wann wurde es der deutschen Regierung bekannt, dass Polen cine 
Unterstuetzung Englands und Frankreichs zugesagt bokommen hatte ? 

A. Die Frage ist nicht richtig durchgckommen. 

Fe Ich wiederhole : Wann wurde es Ihnen und der doutschon Regicrung 
bekannt, dassEngland und Frankreich cine Unterstuetzung gegenueber 
Polen „ugesagt haben ? 

Ae Das wurde bekannt, ich kann Ihnen das Datum nicht genau sagen, 
jedenfalls in der dritten Haclfte Maerz ist es gewesen, Ich woissjoden- 
falls, dass ~ und os war aller Voborzeugung und es ist heute erhacrtete 
Tatsache, dass dioso Bosprechungen, dio in der dritten ifacrzhaolfto 
zwischen Warschau und London angelmuepft wurden, entscheidend waren fuer 
dio Antwort, die Polen uns in cinem llomorandum ueborraschenderwoiso, 
ich glaube, os war am 26, NMaorz, uobormittelto, 

Fe Ist es richtig, dass in diesem llomorandum stand, dass eine Weitor- 
verfolgung der deutschen Zicle hinsichtlich einer Aonderung der Danzig- 
Korridorfrage fuer Polen den Kriogsfall bedeute ? 

A, Ja, das ist richtig. Das war unsere grosse Ueberraschung. Ich weiss, 
ich das Memorandum las und oinen Augenblick garnicht verstehen konnte, 
eine solche Antwort gekommen war, Wonn man bedenkt, dass wir monato- 

lang vorsucht haben, hier cino Loosung herbeizufuchren, ich darf das hier 


botenon, was seiner Zeit nur Adolf Hitlor mit seiner grossen Autoritact 


vor dom doutschen Volko ueborhaupt durchsotzen und verantworton konnte, 


Ich moochte mich nicht in Einzelheiten verlieren, aber soviel moochto 
ich doch noch sagen, dass das Danzig- und Korridorproblom doch schon seit 
1919 von sohr massgobenden Staatsmaonnorn als das Problem bozoichnot worden 
war, wo irgondwic dio Rovision von Vorsailles einsotzen muossto, Ich darf 
on dio Acussorung von Marschall Fooch, ich darf an sonstige Aoussorungen 
von llorrn Winsten Churchill, dor auch dazu Stollung nahm, Clomonccau, uswe 
orinnorn, Allo diose Staatsmaonnor waren zwoifellos der Veberzougung, dass 
tatsacchlich auch cino territoriale Rovision dieses Korridors vorgenommen 
wordon mucsstce Hitler soinorseits wollte aber den ganz grosson Schnitt 
machon und mit Polen sich auf dor Basis vorstaendigen, dass or diosen 
Korridor akzeptierte und lodiglich Danzig zu dem Reich zurucckkchron sollte, 
wobei Polon ouf wirtschaftlichem Gebiete eine denkbar srossguogige Loosung 


zugestanden werden sollto, Das war also die Basis der Vorschlaogo, an denen 
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ich im Auftrage Adolf Hitlers 4 ¬ 5 jionate gearbeitet habe, Umso 


29, Mar - As AG = 2 


groessor war unsere Ueberraschung, dass ploetzlich von anderer Seite 


erklaert wurde, dass eine weitere Verfolgung dieser von uns als sohr 


srosszuegig angaschenen Placne und Loosungen den Krieg bedeuten sollte. 
Ich habe Hitler dies dann gemeldet und Hitler hat das, ich ontsinne 
mich sehr gut, sehr ruhig aufgenommen, 

P, Ist es richtig, dass Sfo am folgenden Tage dem polnischen Botschaf- 
tor orklaerten, dass das liomorandum vom 26, Maerz 1939 nicht 


? 


fuer cine Regelung angesehen werden koonne 

stimmt, ich habe n gesag Hitler die sehr harte und 
ornsto Botschaft sehr ruhig aufnahn, E gte mir aber, ich moege dem 
polnischen Botschafter bedeut c auf dieser Basis natuerlich cine 
Loosung nicht gefunden werden koonnte, Von Krieg duerfe hier nicht ge- 
sprochen worden, 

Fe Ist es richtig, dass im Anschluss daran, am Ge April 1939, der 
polnische Aussenminister Beck nach London fuhr und eine vorbercitende 
vorlaoufige Vereinbarung ueber gegenseitice Seistendsvorpflichtung zwischen 
Polen, England und Frankreich mit zurucckbrachte ? 

ja, das stimmt, 
Welches war die doutsoho Roaktion auf diese 
Roaktion druccitte sich darin aus, ich darf violloicht 
Hitlers vorwoison, in der er zu diosom gesamten 


Problem dann Stellung nahm, Wir empfanden diesen Boistandspakt zwischen 


England und Polon als nicht in Voboreinstimmung mit dom doutsch-polnischen 


Pakt von 1934, donn in dom Pakt von 1934 war jede Gewalt zwischon Doutsch- 


land und Polon osusgoschlossone Durch don nouon Pakt, den Polen mit England 
ohne vorhorigo Konsultation mit Deutschland abgeschlosse:: hatte, war 
Polon vorpflichtot, ja auch zum Boispiel, wom Deutschland mit England 
Ln oinen Stroit kaomo, scinorsoits Deutschland anzugroifone Ich woiss, 
dass os Adolf Hitler auch als nicht in Uoberoi instimmung ompfand mit dom, 
was or scinorsoits mit Horrn Chamborlain in Mucnnhon voreinbar hatte, 
naomlich obenfalls dio fusschliossung jodor Gewalt zwischon Deutschland 
und Dugland, v vasg/immor auch ointritt, 

Fe ist os richtig, dass Deutschland am 28.4, daraufhin cin liomorandum 
durch Sic an Polen uoborreichen lioss, das die Kuondigung der doutsch- 


polnischen Erkloserung von 1954 boinhaltoto ? 
- DE — 





الا ان 


As Ja, das stimmt, Das war, glaube ich, am gleichon Tage wio dic 


age 
Reichstagsrede des Fuchrers, Ze wurde in dem Memorandum ungefachr das 
ausgefuchrt, was ich oben kurz zusamunongef: 8 habe, das 

Vertrag nicht in Vobercinstimmung mit dom Vortrag vom Jahre 1954 soi und 
dass daher Doutschland dicsos Abkommen als nicht mehr in Guolt 

befindlich betrachto, 


os richtig, dass als Tolgo dioses Memorandums eine starke 
Vorschacrfung in den doutsch-polnischen Boziehungen und neue Schwierig- 
koiton in der Minderheoitonfrago auftauchton 7 


Ae Ja, das stimnt. Es waren in der Zeit vorher Verhandlunge 


gowosen, un das ilinderheitonprodlom auf cine neue Basis zu stollon, 
Ich weiss noch genau, dass diose Verhandlungeon abe 1 von Bock kamen, 
Das war schon vor dem 28, Hai, und nach dem 23. Mai 

tschon Volkstums schr viel schinicriger noch, als schon vorhor, Es war 


nals der polnischo Westmarken-Verba: id, der sich staerkstons 


und dic gung der Deutschon, Ve 


= Ke ga m 3 VE 3 - Ta? ras X داح‎ EF و نیم د‎ atic 
sw. waron on dor Tagesordnung, Ich 1 serade in don auf den 


28. "ini folgenden Monatén, also im Some 59, dio sogenannten Fluocht- 


lingsauff: aogor fuor deutscho Flucchtlingo aus Polon ungchouron Zustrom 


Wad 


hatton, 


Wie wurdon von Ihnen und Hitler die ۲ itischefranzocsischon 


Garantioerklaorung.n an Eumaonicn, Griochonland und spactor 
aufgonommen ? 


die Dioso Erklaorungen konnten vo: doutschon Politik nur so aufgo- 


sst wordon, dass üngland hior in Europa cino Buondnispolitik sys toma- 


tischor Art gogon Doutschland betriob, Da r dio Auffassung Hitlors und 


auch meince 


Garantiocorl-laorung dio Botschaft 
Roosovelt's vom 14, April 1959, dann am 22. iini 1939 cin doutschritalicni- 


schor Buondnispakt unterzcichnot wurde und wolehos waron dio Gruondo dafuor 7 


Ae Zwischen Doutschland 


und Lët alion bostandon natucrlich, wio das ja bokan 


schon seit langem, froundschaftliche > Bezichungen und os wurdon im Hin 


c suf dio Vorschacrfung dor Situation in Europa nun dicso Boziohungen, 


und zwar auf Anrocung Mussolinis, vortioft und zu cinom Buondnispakt, dor 


damals von Graf Ciano und mir zunacchst in Mailand bosprochon wurde, im Auf- 
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trago der Regicrungschefs paraphiort, bzws vorbercitct.. Es war dios 
cino Antwort auf dio Bestrebungen der onglisch-franzocsischon Politik, 
es richtig, dass die Äriso mit Polen dadurch aktu wurde, dass 
om 6, August in Danzig ein Zollinspektoronstroit cintrat und dadurch dio 
deutsche Rogierung zu oinor Stellungnahme gozwungen wurdo ? 

Ae Jawohl, das stimmt, Es war cin Streit ontstanden zwischon dom 
polnischen Vortroter und dom Sonat der Stadt Danzig und zwar war oino Noto 
dos polnischen Vertreters an d Sonatspracsidenton, in der mitgotoilt 
wurdo, dass gowisse Senats-Zollbecamtc sich polnischen Woisungon, usw. 


ak‏ اک ره 


widersetzon wollten, Dicso Nachricht stollte sich dann als unwahr horaus, 
wurde von dem Sonat beantwortot und fucrhte zu cinom scharfon Noton- 
wochsol zwischen dom Senat und dom polnischen Vortretor, Ich habo damals 
im Auftrage Adolf H 3 krotacr dos Juswaertigen Amtos 

bci dor polnischon Kogiorung ontsprechondo Vorstollungen 


vorzunehmen e 


y ~ 3 ET 


Fe Ist os richtig, dass Ihr damaliger و و تاموتا‎ y ocker 
den polnischon und englischen Botschaftor am 15, August zu sich kommen 
liess, un nun die beiden Bot ter vobor den Ernst der Lage oingehend 
zu unterrichten ? 

Ae Jawohl, das stimmt. Das hatte or in meinom Auftrag getan, 


ke) 


am 18, August der Botschafter londerson nochmals zu Ihrem 
tantssokrotaor gebeton worden, aus Gruondon dor weitoren Verschaorfung 
der Lago in Polen und Danzig ? 

t cine Bosprochung wenige Tage to gofunden 
zwischen dom onglischen Botschaftor und dom Staatssckrotaor, Dor Staats- 
sokrotaor hat ihm damals in sohr klaren Worton dio grosso Schwierigkeit 
dor Lago auscinandergesotzt und ihm gesagt, dass dio Dingo sich in sohr 
ornstor Richtung bowogten, 

Fe Ist os richtig, das n diosor Phase der Kriso don Entschluss 


fossten, auf Grund oinor Ihnen zugogangenen Anrogung, Vorhandl ngon mit 


Russland anzubahnen und wolches waron Ihre Gruondo dafuor ? 


(Um 
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ant LLLE 


Bitte noch 


Loesung nur vorgesehen ۲ i f cino diplomatische 


polnischen Konflikt nicht mocglicl 1 und nur fuor 


eit ISS » 


1 Luscruck gebracht, 


and soinorsoits allé suchen tuerde um die Frage 
tisch fricdlichen 
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dacht, dass ich zunacchst zu don Fuehrer nach dem Berchof nach Terch- 


29, waerZeelie] 


1 


fliccen vuerde. Es wurde mir aber bedeutet, ich weiss nicht om wache 
Fluces oder vorher, dass ich nach Berlin kommen ۰0 
ozen dann nach Berlin und ith habe dann Adolf Hitler ucber cic -ioskau-- 


lic ich vorfand war zweifellos cine 


H 


\bmachun:; Bericht orstattet, Dis Situation, < 


rm 


sehr respanntc. Ich habe das dann an nucchsten Tas besonders "honerkt, 

F. auf wolche Ereirnisse war diese Verschaerfun- der deutsch-polnischen 

Situation zurucckzufuchren? 
Ae 4S hatten sich 

ich moechte sacen, dic Ele :trizitaet in der Luft imier meh eladen hatten, Gren 


gwischenfaclic zwischen Danzi:- und Polen auf der einen Seite arden Deutschland 


vorgeworfen, "afin nach Yanai: schicken, „uf der anderen Scite warfen wir de 


Unter 
zcichnun;: des britisch-p-lnischon Sarantiovertrasss uit etcilt wurde und welche 
war Ihre unc 
Das 
Gespracch, dass dsr Vushrer wit Cotechafter Henderson wael 
von Deutsch! 
war dics ein sehr ne ; Gosorasch oc gene Henderson hatte einen “ricf 


schr stark zum Ausäruck 


Ich habe dann o in der Frueh auf 
am selben Tag 0 t und zwar war die Antwort so 
eine Loesun: auf diplomatischen Tete nicht abzusehen waere. 


Briefwechsel mit lem Fuchrer an 25. zesprochen und ihn meinerseits gebeten, doc! 


diese Frace noch einmal zu ueberleren und ch man nicht doch noch mal einen Ver- 


such nit England machen koennte, 

Es war dies der 25., ein sehr ercisnisreicher Tag. Es kan dann an Vormittar 
ein Kabel, eine “itteilung der italienischen Rerierunz, wonach Italien 
eines Konfliktes ucher Polen, nicht an deutscher Seite stehen ۵ ۰ 
entschloss sich dann, den Botschafter Henderson im Laufe des Tages noch cinmal 
zu empfangen, Diese Unterredung hat um den Zeitpunkt des 25, stattrcfunden. Ich 
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4enderson noch einmal nit Ausfuch 


Mi 


Verstacndi unr zu kommen 


bat ihn, ein Flurzeug zu nehmen, un nach En; 


Situation mit der englischen Regierung 

auch dann zuzesart und ich schichte 
der Fuehrer soine Ge- 
schrift 


ch zu Papier brachte, damit der 


erun« dies uchernitteln zu koenne 
Garan- 
in 
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Sy 08 war 


cnglisch-polnische Bucndnispakt ratifi- 


polnische “otschaftcr na 
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CH 
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` 


llos nachher abzeschlossen, Ich weiss 


Nachnittar dos 


“bsare, die war ja bereits -laube 


also zweifellos schon an 


beschlossen worden, Jedenfalls, 


atsache sagen, vielleicht darf ich erst 


getan habe auf Grund dieser Nachricht? 


1. 


bekan, dic mir dann als ich in die 


gemacht wurde, sofort zu Hitle 


was immer sie waren, ich 


ndwie orientiert, sof: 


dies den Krier mit 


dabei, Der Fuehrer hat Sir Neville ‘ 
Wunsch, mit England zu einer 
90 
derson 


dos Nachaittags cine Notiz, in der 
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Dekanntwerden des britisch-polnischen 


laufend militaermassnahnen 
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dass es ganz klar sei, dass 


29, Jaer Zeini 
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lichkeit seinen drincenden 
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dio 
LLOSG 


land zu fliegen, wa nochnals 


zu besprechen, Es hatte Dotschafter Hen 


ihn, ich glaube im Laufe 


danken einer Verstaendicuns noch einnal 
Botschafter in der Lace sein wuerde, 

F. +st cs richtig, dass nach 
tievertrages, Sic Hitler ersuchten, 
rueckzuschicicen, 


Ae Ja, das stimmt. Ich wollte í 


Nachnittacs, ich hoor im Laufe ces Ta; 


a 


abberufen varen und ich bokan in 


einc Router-..clduns, der 
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Ich laubo, cs war cine 
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3 


terschrift unter dic italicnische 
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> A 


25, durust 
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aber ichvoiss, 
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Henderson am 28. 


lic krisenhafte 


Dotschafter 


Fuehrer. 


Cnau e 


nehnen Sic sich و‎ 


hte der “otschafter Sir 


am 


dass Ainblick auf 


die dem en-lischen 


Botschafter nicht schneller mit einer Antwort zurueck: 


Elektrizitaet 


neuc ®nterredunz mit dem 


- 6822 - 


dass “n-land 
rief 


clämarschall Seitel der 


der Haltung 
daravfhin die 0 
des fuchrers 
titler sich an 


Bereini-unr 


habe das schon 


scndeiner Form 


»nissc brac 


Polen und Deutschland, 


"ewisse Enttacuschun:- 


dann eine 


England bedeute, und 
das waere richtir und 
es war 


dann der F 


laufene militaer 
kommen. Da 
Nachricht von 
man 
diese \eusserung 

F. Haben Sie und 
bemueht eine 
Vorschlaeze? 

ae Es war so, ich 
am 25. mittags 


zu ciner end 


mucsste in ir: 


incen umfassenden ۲ 


zestellt hat, um diese 
scine rerierun: 
u lassen? 
das sti 


‘9 


das muss wohl der 26, 


der Unterrodun;; sagte, 
Re icrun. 
Erge 


Berlin mit zurueck? 


schen P 
der Fuehrer cine 


der englische 


denn es war eben eine mit 


hatte Hendersor 
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neut rugezen, Die Antwort, die S ville “enderson aus London mitzebracht hatte 


schien dem Fuehrer zunaechst nicht recht befriedirend, Sie beinhaltete verschie- 
1 2 1 dä 2 Mio d ` zla H e eko? 1 d 
dene Punkte, die dem Fuehrer unklar zu sein schienen. Der Hauptpunkt aber war, 


A e iino 5 4 5 ] 
dass England in Aussicht gestellt hatte, zu einer 





OT 


trossen Locsun der Probleme zwischen Deutschland und Enzland bereit zu sein unt 
der Voraussetzun:, dass dic deutsch=polnische Fraze ciner fricdlichen Loosun Zur 
‘cfuchrt worden 00 

In der Unterredun: hat Adolf Hitler zu Sir Honderson 
prucfon und ihn dann erneut zu sich bitten wucrdc, Er hat 
FIL.GE: Ist وه‎ richtig, d in dicsom Memorsndunm von 
Verhandlun:sen zu Polen Deutschland nahezclert wurde? 
ART DOP: Das stimmt. Bi der Punkto der Noto = ich v e je auf den Inhalt 
noch kommen - war, dass von cn-lischer Ssite vorze en wurde, dass deutsch- 
polnische unmittelbare Verhandlunzen wohl der richti- “es sei, um zu einer 
Lcesun zu kommen, und zweitens, dass diese Verhandlun~en moeslichst bald statt- 
finden sollten, weil dic Lave Englands anorkennen ۳ dic Laso durch 
dio Vorfaclle an don Grenzen ucberhaupt sehr vespa sci, Es wor fernor noch in 


3 


Note enthalten, dass, was immer auch or cine d sfunden werden solle 
es war in dor Note, diese unter Garantic von don Grossmacchten zo- 
stellt wurde 


FÜGE: Hatte sich änzland damals erboten, deutsche Vorschlaeze zu direkten Vor» 
handlun;en durch scine Vormittlun- an Polen weiterzuschen? 

ANT ORT: Ja, das 

FILLGE: Wio waren dicse deutschen Vorschlaczc schalten, dic am 29, -urust 1939 als 
“ntwort auf Honderson liomorandum von Hitler Honderson ucberzcben wrden waron? 
ANT ORT: Es war so, Adolf Hitler het am 2 ernout de noli n Botschafter 
empfanzen und hat ihm bei dioser 0 it zsosast, da or berci uf di 
enzlische Anrerun? des 28, cinzuz da isst, dass cr also trotz der rosse! 
Spannunseon und von ihm schr hart ompfundenen polnischen Haltun;, bereit scin wucı 
de, noch einmal dic Haende zu ciner friedlichen Loesunz des deutsch-polnischen 
Problems zu reichen, wie cs in dom on-lischon Vorschla”r vom 28. enthalten war. 


Welches waren die Grucnde diesem deutschen Vorschla~aine iufforderun’ bei- 
ust cinen polnischen Bsvollmacchtirton zu ucbersenden? 
ANT OKT: In der Mtteilunz Adolf Hitler's an den Botschafter Henderson fuer die 


enzlische Korierun: wurde zesact, dass die deutsche orierunz im Hinblick auf dix 


eespannte Laze sich hinsctzen wuerde und sofort entsprechende Vorschlaeze zu einc 
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Lo:sun: des Donzi; und Korridorsprobloms nusarbeiton worde, Sic hoffe in der 
Lave zu scin, dicso Vorschlacrc bis zum Eintreffon cines polnischen Untorhannd- 
lers, den sic im Laufo des 30, Zusust crwartcte, cbenfalls zur Verfuc-unz stelle: 
zu koennen, 

RG Ist es richti~, dass Hi diese Bestimmuns od 

zur Entsendun= cines Bovollmacchti;sten 

Frist, weil er einen Aonflikt infolre 

ton Wehrmachton, befuerchtcto? 


am 


ANTVORT: Das stimmt absolut, Ich darf sagen, 


H 2 eg 


mir in Erinncrunc ist, dass Botschafter Honde 

ein Ultimatum sci und der Fuchrer antwortete, 

dern ich slaube er sagte, cin praktischer Vorschla’:, oder 

seborener Vorschla”, oder so etwas achnliches, Tatsache war, wic ich noch einmal 


Cie Situation 


wicderholcr 
von Danzig les Korrbdors so aus 

bald etwas goschehc, die Ge c von selbst loscchen 
rismacssi; kurzo Fri 


nfliktcs nicht klcine ndern 
ar Austaunft ucher diesn Punkt, dic der Bo 
schafter Henderson ab, dic britische Rorierun: dieson Vorschla- als unvernucnf- 
tiz bezeichnete? 
ANTWORT: Ich weiss ucbor die c j on Reaktionen daraus aus cizenen Dokumente 
dic ich spaeter ..eschen habe. Dic orste Roaktion selbst war und stammt 


meiner Unterredunz mit Henderson am 30, „usuast, 


es richtir, dass Sic am 30, August cine vertrauliche HMitteilunz bekar 


ucber dic polnische Totelmobilmachuns? 
ist richti«, Der Fuchrer hat in ufe Jos 30, zewartet auf cine 
chricht des polnischen Unterhaendl Dieso kam aber nicht, sonde 
30., als dio Nachricht cintraf, dass dic polnische 


mobilüsicrunz befohlen, allerdinrs noch nicht veroeffentlicht worden war, 
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oeffentlicht worden ist sic erst am naechsten Vormittaz. Dies war natuerlich و‎ inc 
weitere ungeheure Verschaerfung derSituation, 
FRAGE: Ist es richtig, dass die britische Regierung dann eine angebotene Vermitte 


lung praktisch dadurch zurueckzoc, dass sic Deutschland zu dirckten sofortigen 


te 
Schritton ueber die Vorbereitung von Besprechungen zwischen Deutschland und Polen 


anregte? 

ANTWORT: Sie meinen am 30, August 

FRAGE: Am 30, August, jas 

ANTIORT: Das war sopir hatten den 30, August, wie schon psart, pwachrt, aber es 

wer kein polnischer Unterhaendler gekommen, Adolf Hitler hatte inzwischen diese 

Vorschlacge vorbereitot, die er dem polnischen Unterhacndler ausdruecklich 211 سح‎ 
sagt hatte, auf vocllig zleichwertiger Basis mit der deutschen Regicrung ver- 

handeln koennte, alfgcben wollte. Es ist Ea kurz vor Mitternacht ein Anruf 
erfolzt, jedenfalls am spaeten Abend glaube ich, dass der enrlische Botschafter 

Mitteilung seiner Resierung zu ucberritteln haette, Diese Unterredunz glaube ich, 
list nochmals verschoben worden und jedenfalls hat um 12 Uhr Mitternacht vom 

30, auf 31, Aumst diese bekonntèe Unter 'odunr zwischen den slischen Botschafter 
und mir stattccfunden, 

FRAGE: Sie haben gestern dic Schilderun: des Botschafters,des Gesandten Schmidt, 
ucber diese Untcrredung gehoert, Haben Sie dicscr U_torrodun- noch etwas hinzuzu- 
fuesen? 

ANTWORT:s Ich moechte zu der Unterredunz noch foleondes sagen: Es ist zenz klar, 
dass wir alle in dom Augenblick nervoes waren, das s as war sowohl 
der englische Botschafter als auch ich. Der englische Botschafter hatte, das 
moechte ich und muss ich hier erwachnen, an Tagon vorher einen kleinen Auftritt r 
dem Fuchrer gehabt, sodass er leicht schr ernst hactte enden koennen. Es 

mir damals die Dine kurz abzustoppen, Es war daher eine gewisse Spannung zwi- 
schen dem englischen Botschafter und mir, Ich habe aber dem enrlischen Botschafte: 

bewusst ruhi. und sachlich empfangen ur1 ich habe nun scine Mittcilune centreren 
genommen, Diese Mittciluns hoffte ich, wuerde in letzter Stunde darin Ba, 
dass er mir einen polnischen Interhaen’ler doch noch avisieren wucrd 


Dies zeschah aber nicht, sondern Sir Neville Henderson eroeffnote mir 
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l.) dass seine 2erierung dieses Modus precedendi nicht empfehlen koenne, trotz 


der sehr gespannten Lage, die durch die polnische Goneralmobilimachun.: noch 
verschaerft war, sondern sie verwies die deutsche Rericrung auf den diplomatische 


Kanals 


2.) sagte er, dss, wonn die deutsche esieruns der britischen itesierun dicse 
Vorschlaoge ebenfalls zur Vorfue mp: stellen werde, dann wuerde die englische 
Rezicrung bereit sein, sofern sie diese VorscHnege fucr vornucnftir halte, sich 
mit ihrem Einfluss in Werschau in positiver Weise fuor cine Locsunc einzusetzen, 


Ar 


Es wer dics aus der gonzon Situation heraus eine sohr schwierire Antwort. Denn, 
wie gesagt, dic Situntion war ausserordentlich scspannt und der Fuchrer wartete 
seit dem Tase vorher auf einen Unterhaendler, Ich fuerchtete nun meinerseits auch, 
‚dass, wenn nicht irgendeine Lcosun” oder ir :endetwas bald kaeme, wie zesart, 

die Gewehre von selbst losgehen muerden, Ich habe dann dic Vorschlae-e, die der 
Fuchrer mir rereb ‘tte, Sir Neville Henderson vorzelosen, Ich moechte hier 
nochmals unter meinem Hid aussagen, dass der Fuehrer mir ausdruecklich verboten 
hat$e, diese Vorschlacse aus ler Hand zı geben, Er hatte mir vielmehr resart 

ich duerfte diesch usschliosslich dor Substenz nach, wenn ich es fuer richtig 


hielte, dem britischen Botschafter mitteilen, Ich habe etwas mehr getan, indom ich 
die gesamten Vorschinese, von Anfang bis zu Ende, m britisc Botschafter vote 
Ich hatte dies suchdeshalb zetan, weil ich irgendwie doch noch 
dass die englische Regieruns ihren Einfluss in Warschau geltend machen 
und noch zu einer Locsung beitraren wollte, Ich muss ober hier auch offen aussa- 


son, dass ich aus dem Gespracch mit dem brit 10I tschafter am 30, Jurust 


den “indruck 
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gewann, sowohl aus seiner ganzen Einstellun-, die ja zu einem gewissen 
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Grade auch der Gesandte Schmidt gestern geschildert hat, als auch aas 
der Substanz der Mitteilung der britischen Regierung, dass En-land in 
diesem Augenblick nicht recht bereit war, wirklich der Situation zerecht 
zu werden und, saren wir mal, das acusserste zu tun, um diese Situation 
zu einer friedlichen Loesung kommen zu lassen, 

F: Was zeschah nach Bekanntrabe des Inhalts der Note an Botschafter 
Henderson von seiten der deutschen Regierung? 

A: Ich habe nach dem Gespraech mit dem englischen Botschafter dex 
Fuehrer berichtet. Ich habe ihm gesagt, dass ich, entsprechend seiner 
Weisuns, das iuemorsadim, trotz des Wunsches von Sir Neville Henderson, 
nicht ueberg-ben haeste. Ich haotte aber den Eindruck des Ernstes der Lage 
und es waere meine Leherzeuzung, dass die britische Garantie fuer Folen 
in Kraft sei, Das waero mein bestimnter Eindruck von dieser Unterredunr 


gewesen, Es ist darn e-e Im Laufe des 31, hat der Fuehrer dann noch den 


ganzen Tar fewrrtei, ob victlsicht Zoch noch in ircendeiner Form ein 


1 3 


Unterhasntlor kymen wmerde, oder ob noch eine neue Mitteilung der 


D- 


britischen ierınz eintreffen wuerde, Wir haben hier zehoert, 
das Einzrarfen des Raichsmarschalls Goerinz, der Herrn Dahlerus 

nochmals den Jnaalt dieser Note in alle Einzelheiten bekanntgab, socass 

es kcin Zweifel ist, dass im Laufe der Nacht, spaetestens aber am “orgen 
tes 31.4, aie genauen Vorschlaege der Reichsrezierung in den Haenden sowohl 
Londons, der Londoner Resieruns, als auch der Warschauer Regierung gewesen 
sihd, Der Fuehrer hat dann noch den ganzen 31, gewartet und ich bin der 
Ueberzeugune, ich moechte das hier ganz klar safen, dass er gehofft hat, 


das doch noch von England's Seite etwas geschehen wuerde, Es ist dann 
im Laufe des 31. der polnische Bots:hafter zu mir gekommen, Aber es ist 

ja bekannt, dass er keinerlei Vollmachten hatte, um irgendetwas zu tun, 

in Verhandlungen einzutreten oder gar noch Vorschlaepe irgendwelcher Art 
entgegenzunehmen. Ich weiss nicht, ob der Fuehrer am 31. mich authorisiert 
haben wuerde, ihm solche Vorschlaege zu ueberzeben, aber ich halte es fuer 


moeglich, Aber der polnische Botschafter war nicht hierzu authorisiert, 


wie er mir ausdruecklich sagte. Ich darf vielleicht kurz darauf hinweisen, 


ang 
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dass ueber die Einstellung damals in Warschau ja der Zeuge Dahlerus 
weiteres ausgesagt hats 

F: Ist es richtig, dass die deutschen Vorschlaege von England erst 
am Abend des 3l. August nach Warschau weitergeleitet wurden? 

As Darf ich nochmals die Frage hoeren? 

F: Ist es richtig, dass die deutschen Vorschlaere, die am Abend 
vorher, am 30. abends, von Ihnen dem Botschafter Sir Neville Henderson 
unterbreitet worden waren, erst am Abend des 31. Aurust nach Warschau 
weitereemeldet wurden? 

As Sie meinen von London? 

F: Von London, 

A: Das kann ich Ihnen nicht genau sagen, aber das wird ja aus den amt- 
lichen Dokumenten zweifellos hervorzehen, 

Ds Welche Erwaegunzen fuehrten dann zum Entschluss, militaerische liass- 


nahmen gegen Polen zu ergreifen? 


A: Ich kann Ihnen da im Einzelnen darueber nichts sagen, Ich weiss mur, 


dass der Fuehrer diese Vorschlaege, die ich dem britischen Botschafter in der 
Nacht vom 30. zum 31, vorzelesen hatte, dann ich rlaube, am 31. gegen Abend 
durch den Rundfunk veroeffentlicht worden sinc. Die Reaktion des Warschauer 
Runifunkseee.e Dieser Reaktion entsinne ich mich cenau. Die waren leider so, 

dass es eine absolute Kampfansace an diese deutschen Vorschlasge, die, wie 

ich ja gehoert habe, von Sir Neville Henderson an sich als vernuenftic bee 
zeichnet worden waren, bedeutete, Ich -laube, sie wurden im polnischen Rund- 
funk damals als eine Unverschaemtheit bezeichnet und es wurde von den Deutschen 
als von den Hunnen gesprochen, Das entsinne ich mich noch unrefaehr, Jedenfalls 
kam prompt auf die Veroeffentlichung dieser Vorschlaege von Warschau eine sehr 
scharfe ablehnende Antwort. Ich nehme an, dass disse den Fuchrer bestimmt hat, 
dann in der Nacht vom 31, zum l, den Vormarschbefehl zu geben. Ich kann meiner- 
seits nur sagen, dass ich in die Reichskanzlei kam und der Fuehrer mir sagte, 
dass er Befehl gegeben habe und das sinre mun nicht mehr anders, oder etwas 
aehnliches und die Sache rolle, Ich habe daraufhin dem Fushrer mur cesart: 
"Ich wuensche Ihnen Glueck." 

Ich darf noch erwaehnen, dass der Ausbruch dieser Feindseligzkeiten das Ende 


der jahrelangen Bemuehunzen Adolf Hitlers um die Freundschaft En:lands bedeutete, 
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F: Ist von ‘Mussolini noch ein Vermittlun-svorschlar gemacht worden 

und wie endete dieser Vorschlag? 
Ja, das stimt. Es ist eee Am 3. vormittars kam ein solcher 

Vermittlunssvorschlag in Berlin an, dass Mussolini noch in der Lare 
sein koennte und wuerde, wenn eine schnelle Zustimmunr der deutschen 
Rerierung kaeme, die polnische Frage irgendwie auf das Forum einer 
Konferenz zu bringen, Es wurde gleichzeitiz mitgeteilt, dass die fran- 
zoesische Re>rierun? bereits diesem Vorschlag zugestimmt habe. Deutscher- 
seits wurde ebenfalls sofort zuzestimmt. Aber einipe Zeit spaetar, ich 
kann jetzt die Stunden darueber nicht mehr angeben, wurde erklaert, dass, 
ich zlaube, es war durch eine Rede des britischen Aussenministers Halifax 
im Unterhaus, oder durch eine sonstige britische Mitteilunz, dieser Vorschlag 
von London abgelehnt worden ware 


Ist Ihnen bekannt, ob Frankreich diesen Vorschlaz auch abgelehnt 


Ja, ich sagte schon, wir bekamen diese Nachrichten, ich zlaube 
auch, ueber die italienische Regierung, gleich mit dem Vorschlag, dass 
seitens der franzoesischen Regierung entweder man der Sache guenstig 
zerenueberstaende oder dass der Vorschlag anrenommen worden war. 

F: Haben Sie nach Abschluss des Polenfeldzures Friedensmoerlichkeiten 
gesehen und sie verfolgt? 

A: Nach Abschluss des Polenfel’zuges habe ich einire lanbe Unterredunpen 
mit Adolf Hitler rehabt, Es war damals so, dass ganz zweifellos eine gewisse 
franzoesische Unlust an diesem ganzen Kriege zu spueren war. Es fielen bei 
uns in den Wochen gelegentlich von militaerischer Seite die Worte "Kartoffel- 
krieg im Westen", Hitler lag gar nichts, nach meiner Ueberzeugung, nach allem 
was er mir sagte, an einer Austragung an sich des Krieges im Westen und ich 


glaube, das ginge wohl uns allen Resierungsmitcliedern damals Soe Ich darf 


in diesem Zusammenhang noch an die Rede des Reichsmarschall Goering erinnern, 


Aie er damals hielt, Hitler hielt dann in Danziz eine Rede und ich -laube 
spaeter noch wo anders, entweier im Reichstag oder, ich weiss es nicht mehr 
genau, ich glaube im Reichstag, in der er zweimal, zanz unnissverstaendlich, 


England und Frankreich zu verstehen gab, dass er immer noch und jederzeit 
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gewillt sei, irrendwie in ein Gespraech zu kormen, Wir haben damals auch, 
allerflines in sehr vorsichtiger Form; da und dort uns umzehoert, in diplo= 
matischen Kreisen, wie ie Stimmunz in den feindlichen Hauptstae‘ten sel. 
Aber die oeffentlichen Gezenaeusserunren auf die Reden Adolf Hitlers zeiten 
ganz klar, dass an einen Frieden nicht zu denken war. 

F: Was haben Sie im weiteren Verlauf gegen die Kriegsausweitun; unter- 
nonmen? 

Es war mein, moeéhte ich sazen, heissestes Bestreben, seit Ende des 
Polenfeldzuzes, zu versuchen, den Krieg zu lokalisieren, dehe zu verhindern, 
dass irgendeine Kriersausweitung in Europa stattfinden koennte, Ich musste 
aber schon bald feststellen, dass, wenn ein Krieg einmal ausgebrochen ist, 
die Politik nicht immer allein bzw, ueberhaupt nicht das entscheidende Wort 
in diesen Dingen zu sprechen hat, und dass in solchen Faellen dann die so- 
genannte Time Table, die Zeittafel, zu Leufen anfacnret. Der Eine will dem 
Anderen das Wasser abrraben,. Unsere diplomatischen Bestrebungen waren ganz 
zweifelsohne ueberall, sowohl in Skandinavien, als auch in dem Balkan, als 
auch wo es sonst sei, gegen eine Kriersausweitunr, Es ist dann ja doch dazu 
zekommen und ich moechte hier nur erklaeren, dass nach meinen Gespraechen 
mit Hitler =- un?! ich bin auch der Ueberzeucunz, dass die deutschen Mlitaers 

e „uffassung hatten = Hitler in keiner Weise rewuenscht habe, 

den Krieg irgendwo auszutehnen, 

F: Ist es richtiz, dass Sie Nachrichten erhielten, die auf die Absichten 
der Westmaechte hindleuteten, einen “inbruch in das Ruhrgebiet zu versucheh ? 

As Ja, das stimmt, Es waren da eine ganze Anzahl Nachrichten, die laufend 
kamen, Mit dem Nachrichtendienst war es bei uns so, dass sehr viele Stellen 
Nachrichtendienst betrieben, Diese lamön immer beim Fuehrer zusammen, Wir vom 
Auswaertizen Amt hatten verhaeltnismaessig wenig Nachrichtendienst,sondern 
waren mehr auf diplomatische Nachrichten anzeiniesen, Aber auch wir haben rit 
der Zeit Nachrichten und Mitteilungen bekommen, die zanz zweifelsohne darauf 
schliessen liessen, Wir haben auch damals Nachrichten bekommen im Auswaertiren 
Amt, die darauf schliessenliessen, dass die Westmaechte die Absicht hatten, 
bei irgend einer oder cer erste sich passenden Gelegenheit irgendwie gegen 


das Ruhrgebiet vorzugehen, Nun war die Lage ja im Westen die, dass dort der 
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Westwall eine sehr starke miäitaerische Schranke eegenueber Frankreich 


aufgerichtet hatte und es lag natuerlich der Ge 'anke sehr nahe, Aass ein 


solcher Angriff aus neutralen Gebiet, dehe Belzien und Holland kommen 
konnte, 

VORSITZENDER: Wie lange wird das Verhoer noch dauern? 

DR. HORN: Noch ein bis eineinhalb Stunden, Herr Fraesident. 

VORSITZENDER: Das Gericht hat mib grosser Geduld zugehoert, waehrend 
sehr viele Einzelheiten vorgebbacht wurden. Ich kann nur eines sagen, 
diese uebertriebene Beschreibung von Einzelheiten tut dem Gefanzenen 
meiner Ansicht nach wenig gute 


Das Gericht vertast sich auf Sımsta>, den 30. Maerz 10.00 Uhr, 





